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Nie Nardanellen
, Moskaus neues Glichwett

Die Sowjets schüren in London das Feuer - Aber im Mittelmeer erst ein Anfangserfolg erreicht
Fünf Stunden bei MolotowStockholm , 10 . Mai . Die Sowjets möchten den in London eut -

fachten Siegesjubel ausnützen , um ihre Verbündeten zu einem
Schlag gegen die Dardanellen , zu veranlassen . Nach hiesigen Mel -
düngen stehe das türkische Problem in London und Washington iin
Vordergrund des Interesses . Eine wahre Mut von Gerüchten ist
entfesselt , daß die Türkei der Schauplatz unerwarteter Ereignisse
werden könnte . Aus Newyork melden schwedische Stimmen Hvffnun -
gen auf baldige Oesfnnng der Dardanellen für Kriegsmaterialtrans -
Porte nach der Sowjetunion . Bei dieser Gelegenheit wird zugege¬
ben , daß die Nordroute sich als zu teuer erwiesen habe . ( !) Ein
Washingtoner Telegramm der „Stockholms Tidningen " sagt , Roose-
velts Sonderbeauftragter Davies solle die Voraussetzungen für ein
Militärbündnis mit den Sowjets nach englischem Muster schaffen.

Ueber die jetzige Lage im Kampf um Europa und die Folgerun -
gen der afrikanischen Ereignisse lauten die englischen Blätterstim -
men widerspruchsvoll . Die „Evening Standard " überschlägt sich bei-
nahe und behauptet , „ das Mittelmeer ist unser !" , jedoch sein eigener
militärischer Mitarbeiter meint lediglich , der Geleitzngdienst ist er -
leichtert . Lord Winster sucht das Mittelmeer als eine Art „Nie -
mands -Wafser " hinzustellen , auf dem es jetzt die Oberherrschaft zu
erkämpfen gelte . Solange der Feind freilich Sizilien und Sardinien
halte , sei ,die Schiffahrt für die Verbündeten sehr gefahrvoll . Nur
der wichtigste Geleitzugdieiist könne, durch das Mittelmeer geschickt
"werden , alles andere müsse um das Kap laufen . Lord Winster er -
innert an bittere Erfahrungen mit Malta - Kouvois und an den

Fortbestand einer starken italienischen Flotte . Auch werde sicher
Deutschland den U -Bootkrieg im Mittelmeer verschärfen . Die Be -
herrschung des Mittelmeeres , die vor allem von den Verbündeten
angestrebt werden müsse, sei nicht ohne Besitz des „anderen Ufers "
möglich . Vorläufig bedeute jedes Passieren der Meerenge von Sizi -
lien das Aufs -Spiel - setzen kostbarer Schisse.

ZawnSAnkündigung ealivrMdemAAenvIan
Rom , 10. Mai . Zur Ankündigung des japanischen Premier -

Ministers Tojo in Manila , daß Japan bereit ist, den feindlichen
Kräften im Pazifik einen entscheidenden Stoß zu versetzen, schreibt
Gaqda : „Das ist keine Prahlerei . Es ist ein Vorhaben , das der
wirklichen Tatsachenlage entspricht . Dieses Vorhaben stimmt mit
den Kriegs - und politischen Absichten der Achsenmächte überein . Es
ist nicht irrelevant , daß die Rede Tojos in Manila in denselben
Tagen stattgefunden hat , als der neue japanische Außenminister
Schigemitsu die Botschafter Italiens , Deutschlands und auch Frank -
reichs zu langen Unterredungen rmpsangen hat ." Die
Briten und Nordamerikaner hätten ihre Rücken und Flanken
im Pazifik und im Indischen Ozean durch ihre konzentrierten
Kräfte im Mitteüneer exponiert gelassen und der Krieg im Pazifikwird jetzt und später „seine Stimme " während des Krieges im
Mittelmeer hörbar machen.

Scharfer Protest Roms sesen die Ganosterflieger
R o m, 10. Mai . Die italienische Regierung hat durch die Schutz-

macht bei der Regierung der USA . wegen der in den letzten Wochen
erfolgten absichtlichen Luftangriffe nordamerikanischer Flieger aus
italienische Lazarettschiffe energische» Protest erhoben .

Eine LoSbead »in der Luft gesangen genommen-
Tokio , 10. Mai . Kriegsgefangene kann man auch in der Luft

machen , wie ein Bericht de,r japanischen Zeitung „Mainichi " von de ?
Burma -Front besagt . Leutnant yükimoto der japanischen Heeres -
lnstwaffe erblickte aus einem Patrouillenflug eine feindliche Jagd -
Maschine der Lockhead P . 38 . Leutnant Yukimöto , der eine der
beim Feinde gesürchteten sehr schnellen Hayabusa - ( Falke ) - Jagd -
Maschinen flog , begann sosort die Verfolgung . Als er zum Angriff
ansetzte, zeigte der feindliche Flieger durch eine Haiidbewcgung seine
Bereitschaft an . sich zu ergeben , woraufhin der japanische Pilot ihm
andeutete , er solle mit ihm zum nächsten japanischen Flugplatz slte-
gen . Beide Flugzeuge landeten , und der feindliche Pilot wurde
gefangengenommen . -Es stellte sich heraus , daß er Mitglied der
nordamerikanischen Luftwaffe in China war .

Demokratischer Schießbefehl gegen Zinnarbeiter
Lissabon , 10. Mai . Das Bekanntwerden der Not und der Un-

Zufriedenheit der bolivianischen Bergarbeiter überschattetden Staats -
besuch des Präsidenten Enrique Penaranda in den USA . Der
Cio - Führer Martin E . Kpne beschuldigt Penaranda , den Schieß -
beseht gegen die streikenden Zinnarbeiter von Eatavia erteilt zu
haben . Kyne gehört zu jenen nordamerikanischen Gewerkschafts -
führern , die zur Untersuchung der Arbeitsbestimmungen im bolivia «
nischen Bergbau eingeladen wurden . Weder ihm noch den anderen
Gewerkschaftsführer sei es jedoch gestattet worden , so sagte Kpne ,
auch nur mit einem einzigen verantwortlichen Arbeiterführer zu
sprechen. Als die Arbeiter der Zinngrnbe von Ccktavia im De-
zember vorigen Jqhres in Streik traten , hatte Penaranda die Gru -
ben von Regierungstrnppen besetzen lassen. In Catavia wurden
30 Arbeiter durch eine Salve der Soldaten getötet oder verwundet .
In der benachbarten Ortschaft La Pampa schössen die Truppen mit
ihren Gewehren in eine Ansammlung von etwa 8000 streikenden
Frauen und Männern . Der amtliche Bericht verzeichnete damals
19 Tote . Die wahre Zahl der Opfer ist nie bekanntgegeben worden .
Nach Angabe der Augenzeugen waren es etwa 40V.

Ausbeutung Südamerikas durch USA. beendet
Berlin , 10. Mai . Ganz überraschend erklärte dieser Tage PrS »

fident RoosevSlt auf einer Pressekonferenz in Washington , offen -
sichtlich auf Betreiben seiner jüdischen Hintermänner , daß die Zeit
der Ausbeutung Jbero -Amerikas durch die Vereinigten Staaten
vorüber sei . Diese Versicherung habe er sowohl dem bolivianischen
Staatspräsidenten Penarada wie auch kürzlich dem mexikanischen
Präsident Camacho gegenüber abgegeben .

Roosevelt ging sogar in seiner Presseerklärung noch weiter . Er
teilte nämlich mit , daß er den bolivianischen Staatschef „um Eut -
schuldigung gebeten habe " wegen früherer Finanzmethoden , die die
USA . gegenüber Bolivien angewandt hätten . Beispielsweise habe
eine USÄ .-Finanzgrnppe vor 20 Jahren Bolivien durch Ueber -
raschüngsmanöver zur Annahme einer Anleihe zu 8 Prozent über -
redet . Heutzutage könne das , so betonte Roosevelt , nicht mehr
vorkommen .

.Heutzutage kommen noch ganz andere Dinge vor . Da bringt
der USA .-Dollar es fertig , den ganzen süd - und mittelamerikanischen
Erdteil in den Krieg zu stoßen.

Schweden traf keinerlei Geheimabkommen
Stockholm , 10 . Mai . Der schwedische Außenminister Günther er-

klärte in einer Rede über die schwedische Neutralitätspolitik im
Großmächtekrieg , daß jeder neutrale Staat seine eigene Politik
formen müsse. Es sei unvermeidlich , daß ein völliges Gleichgewicht
im Verhältnis zu den beiden kriegführenden Parteien von keinem
neutralen Land hergestellt werden könne, was auch für Schweden
gelte . Unter Hinweis auf die geographische Loge Schwedens be -
merkte der Außenminister , Schweden sei gezwungen gewesen, sich der
für sein Leben und seine Enstenz notwendigen Güter zu versichern,

was auch Kompensationen jchwedischerseits erforderlich gemacht Habe.

Außenminister Günther warnte die schwedische Oeffentlichkeit vorden „ schwedischen Kreisen "
, die in nichtschwedischem Dienste ver -

suchen, jede Möglichkeit auszunutzen , um die Neutralität Schwedens
zu verdächtigen , und forderte gleichzeitig die Oeffentlichkeit auf .allen Störuugs - und Entstellungsversuchen von dieser Seite mit
Kritik zu begegnen . Mit der Versicherung , daß Schweden kein
Geheimabkommen mit irgend einer fremden Macht getroffen habe,beendete Außenminister Günther seine Ausführungen .
Spaniens Politik von der bolschewistischen Sesabr bestimmt

Madrid , 10. Mai . General Francs hielt im Rathaus von
Malaga eine Ansprache , in der er den geistigen Inhalt der Falange -
bewegung umriß , und betonte , daß Spanien gegenüber den großen
Entscheidungen dieses Krieges nicht gleichgültig bleiben könne.
Franca begann mit der Feststellung , daß ein Volk, das die Schrecken'
der kommunistischen Furie mit solcher Gewalt über sich habe ergehen
lassen müssen und das der Zivilisation so viele Märtyrer geschenkt
habe , wie das spanische, besser als irgend ein anderes wisse , was
in diesem Weltkriege auf dem Spiele stehe .

„Diese Barbaren "
, so fuhr Franca fort , „die in Malaga mar -

beten und niederbrannten , versuchten unter Führung des blut¬
dürstigsten Diktators , den es je gegeben hat , von Osten Europas
nach Westen durchzudringen . Das kann weder Spanien noch der
übrigen Welt gleichgültig sein . Die Innen - und Außenpolitik
Spaniens wird bestimmt von der Erkenntnis der ungeheuren Ge-
fahr der kommunistischen Lehre und von dem Erleben eines Volkes ,dem man seine Kirchen geschändet, seine Heiligenbilder verbrannt
und seine besten Männer durch die Straßen zu Tode geschleift hat .Die Einigkeit aller Spanier ist die beste Garantie dafür , daß wir .allein , was das Schicksal für uns noch vorgesehen haben mag , mit
Ruhe und Vertrauen entgegensehen . - Nehmen wir uns ein Bei -
spiel an dem Vertrauen , das unsere Jugend hat , ein Vertrauen ,das aus jeden ! Mann einen Helden , aus jeder Mutter einen un -
versiegbaren Born de? Trostes und der Selbstlosigkeit macht.

In dem Gedanken an das Vaterland müssen wir nns alle fin¬den . Das ist der stumme Befehl unserer Borfahren , das Erbe nn -
serer Gefallenen , die Forderung von Schweiß und Blut , oder die
Ehrenbezeugung , die wir Gott schuldig sind .

Aufzeichnungen »es ehemaligen litauischen Außenministers
Moskaus innere Einstellung , u den « einen BSlkern , in « ,besondere " Osteuropas , ist in diesen Tagen des KoniliktS mitden polnischen Emi « raii «en in London erschreikend klar -»eworden . Datz fic immer so gewesen ist » nd immer wiederso sein wird , entftUllt auch der im folgenden ivicdergegebeneBericht deS letzten nationalen Leiters der litauischen Austen -

Politik . /
Schon drei Tage nach ihrem Raubeinfall in Litauen , am IS .Juni 1940, befahlen die Sowjets in Kauen die Bildung einer

„Volks " regierung . Sie bestand aus zwei Gruppen : einer nationa -
len (mit dem Wilnaer Literaturprofessor Kreve- Mickevicius , stell-vertretendem Ministerpräsidenten und Außenminister , als führen -dem Kopf ) , und einer kommunistischen, die ihre Instruktionen direktaus Moskau oder zum mindesten aus der Kauener Sowjetgesandt -
schaft erhielt .

Die Nationalen , nur taktisch geduldet , hofften schon damals aufbaldige Befreiung durch einen Krieg zwischen dem Reich und der
Sowjetunion . Sie wußten aus sicherster Quelle von einer Zusiche«
rung Molotows an den deutschen Botschafter in Moskau , „daß derKreml (angeblich ) nicht beabsichtige, die innere Ordnung in Litauen
zu ändern ". Durch Hinhalten versuchten sie daher die bestehende
Ordnung möglichst lange zu bewahren . Die Moskauer Sendboten ,an ihrer Spitze Stalins sattsam bekannter Vertrauensmann G .Dekanosow , dagegen stärkten die kommunistische Gruppe nach Kräf -
ten , u . a . durch selbstherrliche Bildung zweier neuer Ministerien ,dnrch Ernennung eines „Sonderkommissars mit Ministerrechten " fürdas Wilnagebiet und eines „ Staatskontrolleurs " . So geriet die Na --
tionalgruppe in wenigen Wochen in hoffnungslose Minderheit .

'
Die „Volks " regiernng war machtlos . Das rote Jnnenministe -

rium sabotierte alle ihre Beschlüsse . Die Sowjetgesandtschaft mischte
sich ein . Die Militärverwaltung der Roten Armee stellte immer
neue ultimative Forderungen . Schon vierzehn Tage nach der Bil -
dnng der Regierung mußte Außenminister Kreve- Mickevicius durch
chiffriertes Telegramm an den Gesandten iir Moskau , Dr . L , Natke -
vicins . nm eine Audienz bei Molotow nachsuchen. So ging eS
nicht weiter ! Doch der Kreml lehnte kaltschnäuzig ah „da in Kauen
schon ein Bevollmächtigter des Rates der Volkskommissare (Dekano -
sow) anwesend sei , mit dem die litauische „Regierung " alles verein «
baren könne".

Erst als die Forderung nach einer Audienz mit der Rücktritts -
drohung nationaler Minister wiederholt wurde , teilte Dr . Natke «
Vichts nm 28 . Juni Molotows Bereitschaft mit , den litauischen
Außenminister am 30. Juni , 16 Uhr , im Kreml zu empfangen .

Professor Kreve -Mickevicius reiste beschleunigt ab , mußte aber
sechseinhalb Stunden im Vorzimmer warten , eheMolotow geruhte , ihn zu sich zu bitten . Die Unterredung dauerte
fünf Stunden . Der litauische Minister trng dem sowjetischen Außen -
kommissar das lange Beschwerderegister der nationalen Gruppe vor .Er berichtet darüber in umfangreichen Aufzeichnungen und schreibtunter anderem :

„Molotow erklärte , daß die Sowjetregierung keine Neigung habe ,die Wirt,chastliche Entfaltung zu stören . Die Mißverständnisse seienentstanden durch den Unterschied in der sozialen und staatlichen Ord¬
nung . Die Sowjetgesandtschaft in Kauen habe keinerlei Anweisungenfür eine Einmischung in innere Angelegenheiten , sofern nicht dieInteressen und Ziele der Sowjetunion betroffen wurden . Die Sow »letnnion habe Litauen gegenüber immer die besten Absichten gehabt ,sie habe ihm Wiliia zurückgegeben und es überall unterstützt . Obwohlder bisherige Präsident Smetona kein dummer Mensch sei, sei erdoch anscheinend derart mit Moos umwuchert , daß er seine Lagenicht verstand , nach dem Hereinlassen der Sowjetgarnisonen (Air-
fang 1940 ) sein Reginie nicht erleichterte , sondern noch schärfereMaßnahmen ergriff gegenüber allem , was die russische (lies sow «

Bei Bizerta bis zur letzten Pattone gekämpft
Heftige Abwehrkämpfe toben füdösttich Tunis - Sowjetische Durchbruchsversuche am Kuban vereitelt

Hafengebiet von Bone verursachte große Brände in Lagerhallenund auf Schissen . Bei Vorstößen feindlicher Fliegerkräfte nach Sizi -l,en vernichteten dentsche und italienische Flugzeuge und Flakartil -lerie 20 britisch -amerikanische Flugzeuge . In Luftkämpsen gingen3 eigene Jagdflugzeuge verloren .

Unbeugsame Entschlossenkeit der Achsentruppen
Rom , 10 . Mai . Nach dem italienischen WeHrmachtsericht vom

Svuutag sind erbitterte Kämpfe im Nordabschnitt der Tunesienfroiilnoch im Gange . Mit unbeugsamer Entschlossenheit machen die
Abteilung der Achsenmächte dem Feind jeden Geländegewinn streitig .An der Südfront wurden örtliche Angriffe von unseren Truppenabgewiesen . Für ihr tapferes Verhalten verdient die erste Gruppedes dritten Artillerieregiments „Pistoia " die Ehre , hervorgehobenzu werden .

In Luftkämpfen schössen deutsche Jäger sieben Flugzeuge ab.Stark geschützte große Verbände viermotoriger Flugzeuge griffenam Samstag Porto Empedocle und Patelleria an . Auch imGebiet von Campidano auf Sardinien fanden Bombenangriffe statt ,die leichte Schäden verursachten . Von der Flakartillerie wurdenl9 Flugzeuge vernichtet .

Dei heutige Wehrmachisberichf
Aus dem Führerhauptquartier , 10. Mai . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Am Kubaubriickenkopf scheiterten auch gestern mit starken Kräf -

ten unter heftiger Artillerievorbereitung sowie mit starker Panzer -
und Flakunterstützung unternommene Durchbruchsversuche der Sow -
jets unter schweren Verlusten .

An der übrigen Ostfront nur '
vereinzelte Kampfhandlungen von

örtlicher Bedeutung . Kampsverbände der Lustwasse grissea . lausendin die Abwehrkämpse des Heeres am Kubanbrückenkops ein und ver -
nichteten in den Gewässern von Temrjuk eine größere Anzahl von
Landungsbooten des Feindes . An anderen Frontabschnitten richteten
sich schwere Lustangrisse gegen Rachschubstützpunkte, Truppenzieleund Eisenbahntransporte . In den Gewässern des Hohen Nordens
versenkten schnelle deutsche Kampslugzeuge ein seindliches Handels -
schiss mittlerer Größe .

In Luftkämpsen und durch Flakabwehr wnrdeu gestern 41 sow-
jetijche Flugzeuge abgeschossen . _

4 eigene Flugzeuge werde» vermißt .
Im Raum südlich Bizerta setzte der Feind neue , weit überlegene

Panzerkräfte , unterstützt durch starke Luftwasseuverbände , gegen iiu -
sere dort bis zur legten Patrone kämpfenden Truppen ein . NachBerschuß der letzten Munition kam der heldenhafte Widerstand un¬
serer tapferer Soldaten zum Erliegen . Im Räume südlich vonTunesien und im Südabschnitt der Front gehen die erbitterten Ab-
wehrkämpfe weiter . Wiederholte schwere Angriffe des Feindes wur -den verlustreich abgewiesen .

Ei » Rachtangriss schwerer deutscher Kampsflugzeuge aus das

400 ( 10 TschungkingSolbalen am Tungting -See eingekreist
Schanghai , 10. Mai . Bier Tschiuigking-Divisionen mit zusam¬men 40 000 Mann sind im Norden des Tnngting -Sees eingekreist.Die Einkreisung der 23 ., 161 ., 15 . und 77 . Tschungking-Division

geschah im Verlauf der neuen am 5 . Mai begonnenen Frühlings «
offensive in der Honan ^ rovinj .
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irische !) Sultur betraf . Er habe mit seiner Politik die Sowjet -
regierung veranlaßt Litauen militärisch zu okkupieren ."

. Molotow also zum erstenmal unumwunden zu, daß
ot 0l | f Wunsch des litauischen Voltes erfolgte .

„Obwohl die Sowjetregierung — sagte Molotow weiter — mit
der deutschen Regierung eine » Freundschaftspakt geschlossen habe,
so entbinde dieser Vertrag sie nicht von gewissen Borsichtsmaßiiah -
mel U

•
m" ^e Sowjetregierung , obwohl sie überhaupt

nicht die Absicht habe , sich in den gegenwärtigen Weltkrieg einzu -
mischen (was natürlich nicht richtig war ), aus Sicherheitsgründen
sowohl Litauen als auch die anderen baltischen Staaten besetzen .

Molotow erzählte mir bei dieser Gelegenheit , weshalb es der
Sowjetregierung im Frühjahr 1939 (als Cripps in Moskau anti -
chambnerte ) unmöglich war , sich mit der englischen und der sranzö -
fischen Regierung zu verständigen . Tie Franzosen » nd Engländer
verlangten llnantastbarkeitsgarantien für die Polnischen Gebiete , ob -
wohl sie wußten , daß eS innerhalb der polnischen Grenzen große

Gebiete gebe , die für die Sowjetregierung nicht gleich-
gültig sein können . Die Engländer » nd Franzosen hätten im Krieqs -
fall militärische Hilfe zugunsten der Polen verlangt , wollten aber
für alle? das der Sowjetunion keinerlei Kompensationen gewähren .
Außerdem habe die polnische Regierung die ganze Zeit hiiidurch der
Sowjetregierung das größte Mißtrauen entgegengebracht . (Mit wel-
cher Berechtigung , das zeigt heute Katqn !)

Die Sowjetregierung versuchte daher , sich mit der deutschen
Reichsreqiernng ins Einvernehmen zu setzen , die durch die militäri -
sche Bedrohung von den Westmächten so gebunden ist . daß sie ihre
Interessen in den baltischen Gebieten nicht wirksam würde vertrete »
können .

Er ( Molotow ) müffe das heute sagen , was morgen schon klar
fein werde . Wenn schon die russischen Zaren seit Iwan dem Schreck-
lichen bestrebt waren , bis zum Baltischen Meer zu gelangen , so
nicht wegen ihrer persönlichen Gelüste , sondern deshalb , weil das
der Entwicklungsgang des russischen Staates und der russischen Na -
tion erforderte . "

Damit bekannte sich Molotow unumwunden zum
Testament PeterS des Großen .

„ES wäre unverzeihlich , wenn die Sowjetregierung jetzt nicht
die Gelegenheit benutzen würde , die sich ein anderes Mal vielleicht
nicht mehr bieten werde . Die Sowjetregierung habe daher beschlos -
sen, die baltischen Staaten in die Familie der Sowjetrepubliken
einzuverleiben , selbstverständlich als besondere Republiken unter
Garantie der umfangreichste » Rechte und Möglichkeiten für die Ent -
faltung und Blüte der nationalen Kultur , der nationalen Wirtschaft
und Wohlfahrt ."

„Weiter sagte Molotow , daß die von A. Smetona (dem letzten,
beim Einmarsch der Sowjets außer Landes gegangenen Staatspräsi-
Kenten) und K. Ulmanis geführte Politik die Sowjetregierung zu
der Einstellung gezwungen

'
habe , daß nun der Sentiments genug

seien und daß man um die Lebensinteressen der Sowjetunion besorgt
sein müsse. Außerdem würde » die Klein st a a t e n fo -
wieso in der Zukunft verschwinden müssen , und für
Litauen und die anderen baltischen Staaten sei es besser , sich der
„ ehrenvollen Familie der Räterepubliken " anzuschließen , als von
Polen oder Deutschland geraubt zu werden . Deshalb sollte auch die
derzeitige litauische Regierung sich für diese Ereignisse ernstlich vor -
bereiten , die Lage allmählich selbst verstehen und auch den Berwal -
tungsapparat an die Ordnung gewöhnen , die in diesen
Ländern künstig werde eingeführt werden müssen. ( Mit
dieser „Ordnung " war selbstverständlich das Rätesystem gemeint .)

Ich wandte ein , daß Lita ' ien es selbst in den schwersten Iahren
vermocht habe , den polnischen Gelüsten auf Einverleibung Litauens
Widerstand zu leisten , und daß es auch künftig verstehen werde ,
einer solchen Entwicklung zu widerstreben . Die Bevölkerung Litauens
schätze ihre pnabhängigteit hoch ein , deshalb werde sie zu den Deut »
scheu als zu ihren Befreiern aufblicken , und der Roten Armee werde
die Gefahr entstehen , in einen Partisanenkrieg im Rücken verwickelt
zu werden.

An Hand statistischer Daten schilderte ich Molotow die Produk¬
tionskraft der litauischen Wirtschaft . Litauen sei so Produktions -
stark , daß es die Truppen der Roten Armee reichlich würde ernähren
können .

Molotow drückte sein Erstaunen über die Produktionskraft
Litauens und seine Exportmengen auZ , die nicht einmal die frucht -
bare Ukraine erreichen könne. Er sei nicht geneigt , diese offiziellen
Angaben anzuzweifeln , aber er möchte wünschen , daß die litauische
Produktionskrast auch in einer andern Staatsform nicht kleiner
werde . . . . .

Was die Kriegsgefahr mit Deutschland betreffe , so brauche man
darüber nicht zu reden . Wenn die deutsche Regierung die O k k u -

pierung der baltischen Staaten hinuntergewürgt ( proglotila )
habe , werde sie auch die Einverleibung dieser Länder
in die Sowjetunion verdauen müssen . Seiner Meinung
nach werde die Bevölkerung Litauens ihren Vorteil verstehen und

schon deshalb für diese Entwicklung dankbar sein , weil sie dadurch
der Gefahr entrate , in dieser oder jener Form in die Kriegsschläch-
tereien hineingezogen zu werden , die gegenwärtig im bourgeoisen
Westeuropa herrschten . m

Mit Rücksicht darauf werde das litauische Volk die Nachricht über
den Anschluß an die Sowjetunion mit geringerem Unbehagen auf -

nehmen , als ich es annehme . Außerdem werde man das Volk in
einer Form befiagen . wie sie in den Sowjetrepubliken Geltung
habe . (Das hat der „Wahlverlauf vom 18. Juli allerdings deutlich
gezeigt . Es wurden die in der Sowjetunion „üblichen " Methoden
des Terrors und der Fälschung angewandt .)

Obwohl ich von sicherster Stelle erfahren hatte , daß wegen der

Einverleibung Litauens in die Sowjetunion keine Verein -

barung mit der deutschen Regierung vorgelegen
hatte , daß vielmehr im Gegenteil Molotow selbst dem deutschen
Botschafter ( in Moskau ) die Versicherung abgegeben hatte , die Orb -

nunc , in Litauen werde nicht angetastet werden , so konnte ich au «

taktischen Gründen seine Behauptungen dennoch nicht in Abrede

stellen. Deshalb begnügte ich mich mit der Feststellung , daß ich nicht
an der negativen Einstellung unseres Volkes hinsichtlich d,eser Frage¬
stellung zweifle , denn da « litauische Volt habe sich längst sur ein

selbständige « und eigene « Leben entschieden .

„Wir werden es verstehen , da« litauische Volk zu überzeugen .
Sie werden sehen, e« werden keine vier Monate vergehen , bis nch
die litauische Bevölkerung sür den Anschluß an die Sowietunion
aussprechen wird ."

Ich erklärte darauf , daß diese Darlegungen mich nicht zu über -

zeugen vermöchten . Deshalb würden ich und einige meiner Kollege»

die Schlußfolgerungen ziehen müssen, falls die Sowietregierung im-

lern Vorschlag hinsichtlich des Abschlusses eines neuen Freund,chafts -

vertrag « aus der Grundlage der Meistbegünstigung ablehne .

Molotow erklärte , daß mein Vorschlag ztveifelsohne „in Erwä -

una gezogen werden würde "
, doch könne er nicht verstchern , daß die

sowjetregierung ihre Einstellung ändere . Er hoffe l°ber , daß die

qeqenwärtige litauische Regierung im Interesse der Wohlfahrt ihre »

Landes an der Zusammenarbeit mit der Sowietregierung festhalte ,

zumindest , damit der Anschluß Litauens und die Aenderung der

inneren Ordnung ohne größere Erichutterungen und Ausfalle ge -

schehe . Die gegenwärtige litauische Regierung werde doch nicht wun -

sche », daß das litauische Volk sie künftig als seinen Feind betrachte .

Damit war die denkwürdige Unterredung beendet . Wer ihren
Inhalt gründlich überdenkt , erkennt sofort , daß der Versuch des

litauischen Außenminister «, durch Verhandlungen das »einem Land

drohende Schicksal abzuwenden oder mindestens zu mildern , geschei¬
tert war . Molotow gebürdete sich al « Wolf im Schafspelz . Wenige
Wochen später nahm da« Unheil seinen Lauf : Sowjetterror über

jnwnm
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Pflichterfüllung bis zur letzten Patrone !
UnbeugsamerWiderstandswille bis zum letzten gegenüber eröriilkender ttebermacht - Sie Parole lautet : Aushalten ?
Rom , 10 . Mai . „In vorbildlicher Pflichterfüllung bis zur letzten

Patrone gehalten "
, dieses stolze Wort steht über dem letzten Ab»

schnitt des Kampfe « um Nordafrika geschrieben. Ueber den mili¬
tärischen Ablauf der sich rasch zuspitzenden Endkämpfe liegen zur
Stunde nur wenig Nachrichten vor . Wichtig ist . daß auch nach dem
Verlust von Tunis und Bizerta immer noch kämpfende Truppen
vorhanden sind und immer noch Stellungen gehalten werden . Die
Front verläuft jetzt nördlich Ensidaoille , schließt Zaghouan ein und
vor allem die Höhen , die sich von hier bis zur Felsenhalbinsel des
Kap Bone erstrecken. Die Halbinsel selbst und ihre östliche Küste
bieten zwar keine großen Häfen , aber doch einige Landungspunkte .
Die Anerkennung für das , was unsere Truppen geleistet haben ,
kommt deutlich auch in einem Satz des General Eisenhower zum
Ausdruck , der am Samstag nach der Rückkehr von einer Front -
iuspektion erklärte : So lange noch ein deutscher Soldat auf asrikani »
schem Boden stehe , gelte es , eine Schlacht auszukämpfen. Der eigent »
liche Durchbruch , der den Vormarsch auf Tunis ermöglichte , erfolgte
bei Massilault südwestlich der Stadt . Ein Luftbombardement , das
ununterbrochen den ganzen Tag anhielt , war hier auf schmälsten
Raum konzentriert , so daß buchstäblich kein Quadratmeter ohne
Einwirkung blieb . Die einzige „Pause " in der Bombardierung trat
ein , als Kampfflugzeuge die Bomber ablösten und im Tiefflug mit
Bordwaffen eingriffen .

Allein die ungeheure zahlenmäßige Ueberlegenheit der feindlichen
Kräfte , so schreibt „ .Popolo d 'Jtalia "

, habe nach sechs Monaten end-
lich, und für die Absichten des Gegners viel zu spät , die letzteren
Erfolge in Tunesien erreichen können . Wenn man bedenke, daß das
Verhältnis zwischen den Achsentruppen und den englisch- amerikani -
schen Streitkräften bei den schweren Panzern 1 :20 und bei den leich-
ten 1 : 7 sei, ganz zu schweigen von der erdrückenden Nebermacht der

feindlichen Luftwaffe , so könne man ermessen, was für einzig da-
stehende Heldentaten die deutsch- italienischen Truppen vollbracht hät -
ten und noch vollbrächten . Trotz des englisch- amerikanischen Ein -
bruches in die Fronten setzten die Soldaten der 1 . italienischen
Armee und des deutschen Afrikakorps übermenschliche Tapferkeit ein ,
um dem Feind solange wie möglich Widerstand zu leisten . Die
Parole laüte : Aushalten ! Italiener , und Deutsche ständen Schulter
an Schulter zusammen fest vereint , kampferprobt und unerschütter «
lich bereit , auch den letzten Zoll Boden dem Feind streitig zu machen
und bis zum Aeußersten ihre hohe Pflicht zu erfüllen .

Gayda weist in „Voce d 'Jtalia " daraus hin , daß , wenn det
tunesische Brückenkopf verloren gehen sollte, den Achsenmächten für
die Kriegführung Vorteile zur Verfügung ständen , die sie in Afrika
nicht besäßen . So wird u . a . ganz Italien seine Verteidigungskräfte
noch stärke^ konzentrieren können , weiter Waffen und Material
sparen , weil diese dann nicht mehr dem Risiko der Verschiffung auZ«
gesetzt seien und endlich auch weit größere Offensivmöglichkeiten zu
Wasser und in der Luft besitze und ausnützen werde . „Regime
Fascista " erinnert an das Wort des Duce : „Wir werden zurück¬
kehren" und erklärt , aus diesen Worten geht hervor :

1. Daß es Torheit wäre , auch nur einen Augenblick zu glauben ,
die Italiener hätten . das Vertrauen in die gegenwärtigen militäri -
scheu Ereignisse verloren . Je mehr sich der Krieg dem Heimatboden
nähert , umso größer wird ihr Widerstand und Angriffsgeist , ihr
Wille zur Unnachgiebigkeit .

2. Daß Italien an der Seite der Streitkräfte der Dreierpakt -
mächte bis zu den äußersten Konsequenzen marschieren wird .

3. Daß das afrikanische Unternehmen nur unterbrochen ist , und
daß der Tag wiederkommen wird , an dem wir zurückkehren, um
unser Werk der gemeinsamen europäischen Zivilisation fortzusetzen.

Gm neuer Sowjet-SpezialtruppMit Lasso und Woroformmaste / ziSS£tm£
^ -PK . Im Niemandsland ist etwas nicht geheuer . Im Graben

herrscht erhöhte Aufmerksamkeit . Dort hinter den Büschen hat sich
etwas gerührt . Jetzt ist wieder alles still . . . . Es vergeht eine
Stunde , und nichts regt sich mehr . Dann wieder , — kein Zweifel ,
ein feindlicher Stoßtrupp ist unterwegs . Sie sind ausgezeichnet ge -
tarnt . Aber nur heranlassen ! Noch näher . . . Jetzt passieren sie
vorsichtig das Drahthindernis und bleiben in Deckung liegen . Wie -
der vergeht eine Weile . Sie müssen aber noch näher heran , noch
näher , — keiner darf entkommen . Wieder bewegen sie sich auf uns
zu . . . . So — jetzt!

Was nun folgt , geschieht im Verlaufe weniger Sekunden . Es
knallt , es blitzt , es kracht. Einige Sowjets stürzen , der Rest will
fliehen . Doch die Artillerie hat ein dichtes Sperrfeuer gelegt : an
ein Entkommen ist nicht zu denken ., Schon beginnt der Gegenstoß .
Noch haben die Sowjets die Lage gar nicht richtig erfaßt . Und ehe
sie begreifen , was vorgeht , sind die Ueberlebenden schon als Ge-
sauge » ? eingebracht .

Aber wie sehen sie aus ! Sowjets in einem Aufzuge , den man
noch nie gesehen hat . Sollen das Tarnhemden sein? Um den Hals
hängen in Bauchhöhe Pistolen an Lederriemen , an den Koppeln
hängen Seile . Sind das Zirkusartisten ? Handgranaten haben sie
auch bei sich und scharfe zweischneidige Dolche mit Gummigriffen in
Gummischoiden . Einiqe führen Taschen bei sich , in denen sich selt «
fame Masken befinden , andere sind mit Maschinenpistolen aus -
gerüstet , aber Rangabzeichen trägt keiner .

Ein Verhör beginnt , und eine merkwürdige Wahrheit kommt an
den Tag . Es stellt sich heraus , daß man es hier mit einem Spezial -
trupp zu tun hat . Diese ausfallend großen , kräftigen Gestalten mit
stark mongolischem Einschlag haben eine besondere , fast zirkuS-
mäßige Ausbildung erhalten , um sich an die feindlichen Stellungen
heranzuschleichen und lebende Gefangene mittels eines
Lassos zwecks wertvoller Aussagen einzubringen . Die Aus -
bildung ist gründlich und langwierig gewesen.

Solch ein Spezialtrupp besteht aus 25—30 Mann , darunter
mehreren Offizieren und Unteroffizieren . Seine Aufgabe besteht
darin , sich vorsichtig an feindliche Stellungen heranzuarbeiten . Bei
günstiger Gelegenheit — zur Zeit des Essenholens beispielsweise —
sollen dann die Essenholer abgefangen werden . Ebenso hat man
es auf überraschte Posten abgesehen .

Einer soll dem überraschten Soldaten dann die Schlinge des
Lassos um den Hals werfen , der andere stülpt ihm die Chloroform -
maske über das Gesicht; flink ziehen sie ihn lebend mit sich und
schleifen den Betäubten unbemerkt in ihre Stellungen .

So . jedenfalls haben sie es sich .vorgestellt .
Gleichzeitig mit dem Spezialtrupp bricht auch ein Deckungs-

trupp auf , der das Vorhaben verschleiern und die Aufmerksam -
keit durch sein Unternehmen , daS er an anderer Stelle durchführt ,
von den Laffofängern ablenken soll . . . .

^ - Kriegsberichter Helmut Schmidt .

Die letzte Fahrt »es toten Stabschefs
Bevergern (Westfalen ) , 10 . Mai . Das kleine Landstädchen Be -

vergern im Kreise Tecklenburg stand am Sonntagvormittag im
Zeichen des Begräbnisses Viktor Lutzes. In den Vormittagsstun -
den waren die Männer der SA ., die Politischen Leiter , die Partei -
formationen , Verbände und Vereine auf dem Saltenhofe , der Wohn »
stätte des Stabschefs , am Rande des Städtchens angetreten . Vom
Wohnhause aus , wo seine Leiche und die seiner Tochter aufgebahrt
gewesen waren , trugen SÄ . - Männer die blumengeschmückten Särge
durch den in frischem Grün stehenden Garten zu der Wasser -
umrauschten Birkengruppe in der Ecke des Bauernhofes , wo die
Begräbnisstätte hergerichtet war . Dahinter wurde als einziger
Kranz der des Führers getragen . Dann folgten , geführt von Ober -
gruppenführer Jüttner . die Frau des Stabschefs mit dem alten
Vater und den übrigen Verwandten , denen höhere SA .- und Par -
teiführer »nd der Stab der Gauleitung Westfalen - Süd folgten . Die
Begräbnisstätte war hufeisenförmig umsäumt von den Standarten
der westfälischen SA .

Am offenen Grabe hielt der Kamerad und persönliche Freund
des Stabschefs wie seiner Familie , Obergruppenführer Jüttner , im
Namen der SA . die Gedenkrede . Gauleiter Dr . Meyer richtete im
im Namen des Gaues Westsalen - Nord letzte Worte an den Stabs -
chef, worauf unter den Klängen des Liedes vom Guten Kameraden
die beiden Särge ins Grab sanken . Ein Zug der SA .- Standarte
„Feldherrnhalle " seuerte über , dem offene» Grab des Stabschefs
drei Gewehrsalven ab . Die Lieder der Nation schlössen die Feier .

Suribbrulb der Sowjet tt-Noote nach Kronstadt vereitelt
Berlin , 10 . Mai . In der Abenddämmerung des 6. Mai versuch-

ten sowjetische U -Boote einen Durchbruch durch den Seekanal von
Leniiigrad »ach Kronstadt , um von hier aus in die östliche Ostsee
einzudringen . Von den Beobachtungsstellen unserer Marineartillerie
wurde das Austreten des Verbandes aus dem Hafen von Leningrad

rechtzeitig bemerkt . Die Küstenbatterien der Kriegsmarine eröff -
neten daraufhin das Feuer , Scheinwerfer und Leuchtgranaten er-
hellten die Nacht . Der Feind , der mit zahlreichen Bewachern den
Verband sicherte, nebelte sich ein . Gleichzeitig strahlte er durch
scharfe Scheinwerfer von Leningrad und Oranienburg her Gegen -
licht aus und versuchte dadurch das Licht unserer eigenen Schein -
werfer zu brechen . Lichtbahnen und Nebelwände sollten die feind -
lichen Schiffseinheiten dem Beschuß durch unsere Küstenbatterien
entziehen und den Durchbruch der U -Boote nach Kronstadt ermög -
lichen . Feindliche Artillerie nahm von Kronstadt , Leningrad und
der Karelischen Küste aus den Feuerkampf auf und versuchte , zu-
sammen mit gleichzeitig angreifenden Fliegerstaffeln unsere Ge-
schütze zum Schweigen zu bringen . Die lebhafte Abwehr des Fein -
des blieb wirkungslos . Der Gürtel des deutschen Sperrfeuers legte
sich dagegen immer enger um den im künstlichen Nebel fahrenden
Schiffsverband . Unsere Marineartilleristen konnten verschiedentlich
die aus der Nebelwand heraustretenden Bewacher unter direkten
Beschuß nehmen . Sie versenkten zwei Fahrzeuge und beschädigten
zwei weitere , von denen rotgrüne Notsignale aufstiegen . Nach drei -
stündigem Feuergefecht war der sowjetische Schiffsverband gesprengt
und in den Ausgangshafen zurückgedrängt . Der Durchbruchsversuch
der sowjetischen U -Boote war damit vereitelt .

„Damenabteiluno" im britischen Generalftab
B <f. Lissabon, 10 . Mai . Die englische Presse meldet in großer

Aufmachung , daß „die Mädchen des weiblichen HilsskorpS es fertig
gebracht haben , in die bisher eifersüchtig am strengsten gehütete
Zone der Armee , in den Generalstab , einzudringen " . In der Tat
erfährt man , daß mehr als zwanzig Angehörige des weiblichen
Hilfskorps an die Stelle von Offizieren auf „drittrangige General -
ftabsposten " gestellt worden sind. Fünfzig weitere werden einer
Sonderausbildung unterworfen , um ebenfalls dem Generalstab zu-
geteilt zu werden .

Spenden nicht abzugsfüftig
Nach Ausführungen des Staatssekreiärs Reinhardt in der Deutschen

Steuer -Zeitung können Spenden für nationale , soziale und andere
gemeinnützige Zwecke , an der Spitze der ASB .-Beitrag und die Spenden
zum WHW . nur demjenigen Seil de» Einkommens entnommen werden ,
der »ach Abzug der Einkommensteuer oder KörperschasiSsteuer vom Ein -
kommen verbleibt , Sic können demgemäb nicht vor der Berechnung der
Einkommen - oder KörperschastSsteuer von , Einkommen abgezogen wer -
den . Das gleiche gilt für Siifiungen . In bezug aus die Abzugssäbigkeit
für den >>all , daß Arbeiter Mehrarbeit oder Sonntagsarbett sür das
WHW . oder einen Ähnlichen Zweck leisten , ist darauf hinzuweisen , daß
für die Ucberweikung der Betrag i,n ffrage kommt , der nach Abzug der
Lohnsteuer tMi verbleibt . Die Berechnung der Lohnsteuer kann nach
§ 35 der Lobns «euer - ? urchsUhrunaSbestimmungen erfolgen . Es braucht
daher die Lohnfteuertabell « nicht angewendet zu werden .

Ordnung des Susanns ?u den Landfrauenschulen
Der Reichserziebungsminister bat jetzt durch Erlaß eine Ordnung des

Zugangs zu den Landsrauenschulcn versügi . Die Regelung ist erforder¬
lich geworden , weil die Landsrauenschulen teilweise schon auf Jahre
besetz« sind , so daß Bernfsanwärterinnen . die sich später melden , vielfach
nicht medr anfgenoniinen werden können . Künftig wird deshalb über
die Aufnahme eiidgüliig jeweils nur noch am l . Dezember und I . Juni
jeden Jadres enischieden . Wenn die Zahl der Meldungen die Aufnahme -
fÄVigkeil übersteigt , gilt solaende Reibensolge :

1. Bewerberinnen , die die ländliche Hausarbeitsprüfung oder die
titndliche vausivirtschaslsprüsniig abgelegt baben ,

Z. Bauerntöchter , die die Ausbildung sür ihren eigenen Betrieb
brauchen .

z . Bewerberinnen obne Prüfung , die einen ländlichen Hauswirtschast -
liehen Berus erwäblt baben ,

4. Bewerberinnen , die die Landsrauenschule lediglich sür den Erwerb
hauSwirtschastlicher Kenntnisse besuchen wollen .

ffrauenvelzmüntel -nur aeaen V -nugikkeme
Eine neue Anordnung der Reichsstelle sür Rauchwaren bestimmt ,

tot künftig Srauenpctjmitnlel und Srauenpelzjacken nur noch gegen Be¬

zugscheine , die aus FrauenwintermSntel ausgestellt find , an Verbraucher
abgegeben und von ihnen bezogen werden dllrse » . Aus diese Welse sollen
die noch versügbaren Tamenpelzniiintel und Tamenpclzjackcn denjenigen
Frauen vorbehalten werden , deren dringendes Bedürfnis sür die An »
schassnng eines Wintermantels durch Erteilung eines Bezugscheines an -
erkannt warben ist. __ _ _ __ _

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalmajor Hellinnt von der Chcvallerie , Kommandeur einer Panzer »
Division , und an Oberst Erich Wolkewitz , Kommandeur eines Grenadier -
Regiments .

Der Ritterkreuzträger Oberleutnant der Reserve Fritz Jacob » ist
alS Kompaniechcs eines Panzer -Regiments ans den deutschen Donau -
aaueu an der Ostfront gefallen . Ritterkreuzträger Major Walter Bradel ,
Kommodore eines Kampfgeschwaders , starb den Fliegertod .

Der Leipziger Kantate -Prei » wurde der niedersächsischen Dichterin
Margarete zur Bentlage und dem obersächsischen Dichter Max Dehnert
verliehen .

König und Kaiser Viktor Emaiinrl hat dem rumänischen ZtaatSches
Marschall Antonesen durch eine » Sondergesandten daS Großkreuz des

: Orden » vom Hause Savoyen überreichen lassen .
Born Eintritt Italiens in den Krieg bis Ende April 1943 wnrden

172 Goldene Tapscrkcitsmedoillen verliehen , davon nur 14 an Lebende .
Silberne Tapscrkcitsmedaillcn gelangten insgesamt 1373 zur Verteilung ,
davon 516 an Lebende .

Bei zehn der in Katy » geborgenen Leichen war der Kops in einen
Sandsack gehüllt , >oas nach Meinung des rumänischen GerichtSarztcs
Dr . « irkle daraus hindeutet , daß die Ovser , weil ste Widerstand leiste -
ten , von ihren Hentern erstick! worden sind .

Zum Parteisekretär von Moskau , einem der wichtigsten sowietischen
ParteipoNen , wurde an Stelle von Generalleutnant Schtscherbakow Frau
Leontjew ernannt .
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Frankreichs Platz ist im europaischen Lager
Ks . Vichy , Ig . Mai .' Im europäischen Lager hat man sich daran gewöhnt , Frankreichals « inen schwierigen Fall anzusehen . Die Reaktionen dieses schwer

bestimmbaren und abzugrenzenden Gebildes , das man öffentliche
Meinung nennt , erscheinen nicht nur außerhalb der Grenzen Frank -
reichs oft unverständig und unverständlich . Es gibt gerade im In -
nern des Landes sehr viele Menschen , die mit unbeirrbarer Beharr -
lichkeit ihren Landsleuten immer wieder klarzumachen versuchen ,wie töricht gerade vom französischen Standplpikt jede Hoffnung auf
einen englisch- amerikanischen oder gar sowjetischen Sieg ist . Was
im allgemeinen über die Geistesverfassung des französischen Volkes
gesagt wird , stimmt übrigens nur sehr bedingt . Seit wann hat man
bei großen politischen Veränderungen immer nur auf die träge , in
den überlieferten Vorstellungen beharrende Masse gesehen und durch
apodiktische Urteile von vornherein jene kleine Minorität ent¬
mutigt , die, wie wir in Deütschland selbst erlebt haben , überall als
Vorhut wirklichen Revolutionen vorangeht ?

Ein großer Teil der Franzosen von heute mag dem neuen euro -
päischen Gedanken gegenüber mißtrauisch , zögernd oder gor feindlich
verharren . Endgültig ist diese unfruchtbare Haltung deshalb nicht .
Die tägliche Vraxis beweist viel eher das Gegenteil . Wenn die
Redner , die kreuz und quer durchs Land reisen und die Politik der
Regierung dem Volk verständlich zu machen versuchen, offene und
aufmerksame Ohren finden , dann besteht kein Anlaß zu resignieren
oder gar zu verzweifeln . Einer der hervorragendsten dieser Redner ,der Journalist Philippe Henriot , berichtete , wie er kürzlich in Cler -
»nont -Ferrand , einem großstädtischen Zentrum im Herzen Frank -
reichs , in dem bis dahin das Wort „Kollaboration " mit Deutschland
höchstens im abträglichen Sinne von der kommunistischen und gaulli -
stischen Flüsterpropaganda gebraucht wurde , für eine europäische
Orientierung Frankreichs sprach. Ueberfüllte Säle , Tausende von
Zuhörern , die keinen Einlaß fanden und den Lautsprechern auf der
geräumigen Place de Jaude zwischen den Denkmälern des Vercinge -
torix und des Generals Desaix lauschten . Während seines ganzen
Vortrages aufmerksames Schweigen , das nur von stürmischer Zu -
stimmung unterbrochen wurde . Die Kundgebungen der Freiwilligen
der Legion für den Kampf gegen den Bolschewismus in Vichy be -
stätigen diese Tatsachen , wie auf der Vortragsreihe dieser Organisa -
tion in 40 verschiedenen Städten der Südzone von zuverlässigen
Beobachtern festgestellt werden konnte .

Im übrigen ist die große , in ihren vorgefaßten Meinungen be-
harrende Masse des französischen Volkes einem dauernden Stim -
mungswechsel unterworfen . Es wäre heute schon schwer, mit un -
bedingter Sicherheit sagen zu wollen , ob der Attentismus , d . h . das
passive Warten auf eine entscheidende Besserung der Lage , durch
irgendeine mehr oder weniger wunderbare Einwirkung von außen ,
bei der Mehrzahl nicht vielmehr eine jedes politischen Hintergedan -
kens entbehrende Aeußerung der Kriegsmüdigkeit darstellt , des Wun -
fches, daß die Erschwerungen des täglichen Lebens , die Nöte der Le»
bensmittelversorgung , die Trennung der Familien so schnell wie
möglich ihr Ende finden möchten . Es gibt freilich auch Franzosen ,
die dem europäischen Gedanken feindlich gegenüberstehen . Sie sind
zwar intelligent genug einzusehen , daß ein europäischer Zusammen -
schluß nach diesem Kriege nicht wieder vertagt werden darf , sondern
von epochalen Notwendigkeiten gefordert wird . Aber ihre Eigen -
liebe erträgt es schwer, daß sich dieser Znsammenschluß nicht unter
französischem Patronat vollziehen soll . Ein Haupthindernis endlich
ist die bekannte fundamentale Unkenntnis des Durchschnittsfranzosen
in allen Dingen , die jenseits seines engeren oder weiteren geographi -
schen Horizontes liegen . Diesem nationalen Mangel ist es zuzn -
schreiben , daß der angeblich so kritische und geistig souveräne Fran -
zose ganz besonders leicht Illusionen anheimfällt .

Bor diesem Hintergrund haben sich die neuesten , hochpolitischen
Ereignisse der vergangenen Woche abgespielt . Der Empfang Lavals
im Führerhauptquartier und die Aussprachen zwischen Deutschland
nnd Italien einerseits und Frankreich andererseits . Wie man in
der französischen Öffentlichkeit der Südzone auf das Kommunique
dieser Zusammenkunft reagiert , läßt sich nur in allgemeinen Zügen
sagen . Diese Fühlungnahme hat stattgefunden zwischen dem Führer
eines Volkes , das schon deshalb die ins Auge gefaßte LösÄng des
französischen Problems unbesehen und rückhaltlos billigt , weil es
niemals , nicht einmal in den schlimmsten Zeiten seiner Wehrlosig -
keit, feindseliger Empfindungen gegenüber seinem westlichen Nach-
barn fähig war , und auf der anderen Seite einem Regierungschef ,
der weitschauender als seine Landsleute mit unerhörtem Mut eine
heute unpopuläre Politik macht , die ihre Richtigkeit erst in Zukunft
erweisen wird . Das bringt es mit sich , daß Laval seine großen poli -
tischen Konzeptionen in sich selbst oder doch nur in einem sehr
kleinen Kreis vertrautester Mitarbeiter ausreifen lassen kann , ohne
die Nation an den Einzelheiten teilhaben zu lassen. Pierre Laval '

hat hat schon einmal die bittere Erfahrung gemacht, wie eine weit -
sichtige politische Planung — jener Laval -Hoare -Plan am Vorabend
des Abessinien -Krieges — durch Indiskretion und heimtückische

Sabotagen hintertrieben wurde , womit tatsächlich die Entscheidung
über Krieg oder Frieden auch in Europa gefallen war . Man ver -
steht deshalb nur zu gut die abgrundtiefe Abneigung Lavals , Fra -
gen, von denen das Schicksal von Millionen abhängt , auf öffent -
lichem Markt diskutieren zu lassen. Die Franzosen nun , die das
Kommunique aufmerksam gelesen haben und daraus nur allge -
meine Schlüsse ziehen können , verschließen sich dem Eindruck nicht ,
daß zum ersten Mal seit langer Zeit zwischen den Partnern eine
andere Sprache gesprochen wird , daß sich Lichtblicke öffnen . Möglich -
leiten zeigen , wieder Grund zur Hoffnung besteht. Begünstigt wird
dieser Optimismus durch die merkliche Verbesserung des Klimas
gegenüber Italien , das in den Erwägungen der Franzosen eine
Hauptrolle spielt .

Dies alles scheint indessen noch reichlich unbestimmt und dem
Ungeduldigen zu unfertig . Einer von den ganz Unnahbaren , der
alte Maurras , nach dessen Ansicht zur Bekämpfung der kommunisti -
schen Gefahr ein Polizeiverbot genügt , und der Europa weder zu
sehen noch zu sagen vermag , weil er es vorzieht , in den vergilbten
Akten längst verjährter historischer Prozesse zu wühlen , sieht

'
in der

letzten deutsch- französischen Fühlungnahme nichts Neues . Er führt
sie vielmehr auf ein äußeres Problem , die Stellung französischer Ar «
beiter für Deutschland , zurück, begrüßt es aber doch , daß die Leistung
Frankreichs nicht einseitig bleiben soll , sondern es dafür , wie es in
dem Kommunique heißt , auch Vorteile erwarten könne. Der Wort -
führer des „integralen Nationalismus " weiß gar nicht , wie nahe
er dem Kernpunkt der Dinge ist. Laval hat selbst nach seiner Rück-
kehr aus Deutschland darauf hingewiesen , wie viele von den Arbei -
tern , die mit feindseligen , gegen die eigene Regierung gerichteten
Kundgebungen nach Deutschland abgefahren seien, nach drei Wochen
ihre volle Zufriedenheit mit ihrer Lage bekundet hätten . So bleibt ,
wenn auch in einen ! anderen Sinne , als es Maurras meint , das
Arbeiterproblem eine wesentliche , ja die Kernfrage .

Wie einst der deutsche Partikularismus den ersten entscheidenden
Schlag erhielt , als die Entwicklung der Verkehrsmöglichkeiten die
deutschen Stämme einander näherrückte , so wird der europäische
Partikularismus , vor allem der deutsch - französische Gegensatz, nur
durch das Kennenlernen wirksam bekämpft . Die Kriegsgefangenen
und Arbeiter , die im Urlaub nach Hause kommen, werden mit ihren
wahrheitsgetreuen Augenzeugenberichten die Zahl derer im Lande
verstärken , die schon heute Verständnis für die Forderungen der
Stunde zeigen .

üus allere Welt
Ausbruch des mexikanischen Vulkans Popocaiepeiel ?

Mexiko -City . Der Vulkan Popocatcpetl zeigt Anzeichen eines
bevorstehenden Ausbruches , was große Beunruhigung in der mexi -
konischen Hauptstadt hervorgerufen hat . Der Vulkan hatte seinen
letzten Ausbruch vor über 200 Jahren . Er liegt in unmittelbarer
Nähe der Stadt Mexiko- City , so daß ein neuer Ausbruch daher die ''
zwei Millionen Einwohner der mexikanischen Hauptstadt bedrohen
würde . EW Teil der Bevölkerung hat sich bereits aus der gefähr -
lichen Nachbarschaft fortbegeben . Vor kurzer Zeit ereignete sich ein
Ausbruch des 400 Kilometer weiter entfernt liegenden Vulkans
Paracutin , der große Schäden im Staat Michoacan anrichtete .
Leim Spiel mit Sprengkörpern drei Jungen getöte !

Saarbrücken . Ein gräßlicher Unfall ereignete sich in den Nach-
Mittagsstunden des 5 . Mai 1943 in der Albrecht -Dürer - Straße in
Saarbrücken . Vier Knaben im Alter von 5, 7 , 9 und 12 Iahren
spielten mit einer 5 Ztm .-Wurs - Granate . Dabei fiel der Spreng -
körper zu Boden und explodierte . Ein Junge wurde sofort getö¬
tet , drei weitere Jungen erheblich verletzt . Ferner wurde eine
58jährige Frau , die zufällig in der Nähe weilte , leicht verletzt . Im
Laufe der Nacht zum 6 . Mai sind noch zwei Jungen gestorben . Der
eine Knabe hat im Sommer 1942 beim Baden in einem Weiher
die Wurfgranate — es handelte sich um einM Blindgänger — ge¬
funden und trotz ausdrücklichen Verbotes im Kellerraum des elter -
lichen Hauses versteckt. Nach langen Monaten erinnerte er jüh wie¬
der an die Angelegenheit und zeigte die Wurfgranate seinen Menn -
den, die damit spielten .

War Voltaire der Erfinder des Tanks?
Paris . Hat Voltaire in „Sans Souci " den Tank erfunden ? Wie

Leonardo da Vinci von Luftflotten träumte , soll Voltaire der geist-
reiche Gast Friedrich des Großen in „Sans Souci " im Prinzip den
Tank erfunden haben . In einem Buch schreibt jedenfalls Voltaire
„Ueberall , wo eine Schwadron an die Front gehen kann , können
auch kleine Kampfwagen vorgehen " . Er arbeitete selbst einen Plan
aus und unterbreitete ihn dem Marquis de Florian . Voltaire
schrieb an den Marquis : „ Versuchen Sie einmal mit zwei solcher
fahrenden Maschinen gegen ein Bataillon oder eine Schwadron :
Ich wette , letztere werden nicht durchhalten " . Voltaire schrieb noch
in einem Nachsatz: „Ich vergaß Ihnen zu sagen , daß ein kleiner
mit einem halben Dutzend doppelter Granaten gefüllter Kasten auf
dem Kampfwagen eine sehr praktische Bewaffnung geben würde ".
Die Idee Voltaires wurde 1814 durch einen Franzosen namens
Jean Caupiel wieder aufgenommen , der zur Unterbreitung seines
Planes bei Napoleon um Audienz bat . Caupiel hatte ein Pro -
jekt für 3 Mann mit der notwendigen Munition und sogar auf
drei Pferde berechnet , ausgearbeitet , womit der Franzose eine Mo -
torisierung selbst der Kavallerie anstrebte . Der Plan aber wurde
in den Archiven des Kriegsministeriums vergessen. Ebenso erging
es einem anderen Projekt im Jahre 1870, bis dann im Weltkrieg
die ersten Tanks über die Schlachtfelder rollten .

Oer tötende Zorn
Agram . Ein gewisser Stephan Paic , Kaufmann zu Affram ,

wollte sich ein hübsches Siedlungshäuschen außerhalb der
'
Staat

kaufen . Er veräußerte zu diesem Zweck sein Geschäft für einen Be -
trag , der gerade für das gewünschte Grundstück ausreichte . Am
nächsten Tage sollte der Kauf perfekt werden . Am Abend zuvor
steckte Paic das Geld in einen Briefumschlag und legte diesen aus
den Tisch seines Schlafzimmers . Während der Nacht wurde der

Kaufmann durch ein verdächtiges Knistern aus dem Schlafe ge -
weckt . Er schaltete das Licht ein und sah zu seinem Entsetzen, wie
sein sonst artiger und treuer Hund Terry an dem wertvollen Brief
kaute . Er hatte bereits die Banknoten in kleine Fetzen zerrissen ,
die man unmöglich mehr zusammensetzen konnte . Paic von einem
jähen Wutanfall erfaßt , wollte sich auf den Hund stürzen , um ihn
niederzuschlagen . — Da sank er plötzlich leblos zusammen . Die
maßlose Aufregung über sein Unglück hatte zu einem tödlichen
Herzschlag geführt .

Opiumkrieg , das Thema des ersten chinesischen
Großfilms

Schanghai . Der von den Engländern vor 100 Jahren gegen
China geführte Opiumkrieg ist das Thema des ersten chinesischen
politischen Großfilms , der am Donnerstag in Schanghai seine
Uraufführung erlebte . Der Film , der den Titel „Unsterblicher
Ruhm " trägt , und den Kampf des chinesischen Volkes gegen die
englische Bedrückung bis zur Vertreibung der Engländer aus China
in der Gegenwart zeigt , wurde von brei . chinesischen Filmgesellschaf¬
ten in siebenmonatiger Gemeinschaftsarbeit gedreht .

Napoleons Verlobungsring wird verschenkt
Dijon . Die französische Stadt Dijon hat den VerlobungSring

Napoleons als Geschenk erhalten . Durch einen Bruder des Kaisers ,
Lucien Bonaparte , war er in den Besitz der Familie des Dichters
Mistral gekommen , die ihn jetzt der Stadt Dijon als Geschenk über -
geben hat .

MU allen Mitteln gegen MnWatlede
Drei Todesurteile und schwere Zuchthausstrafe » gegen acht

Rangierarbeiter

Magdeburg , 10. Mai . Vor dem Sondergericht Magdeburg hat -
ten sich acht Rangierarbeiter zu verantworten , die im Laufe des
Jahres 1942 teils allein , teils gemeinschaftlich, umfangreiche Dieb -
stähle aus Eisenbahngüterwagen ausgeführt hatten . In zahlreichen
Fällen wurden verschlossene Güterwagen gewaltsam geöffnet und
daraus u . a . wertvolle Kleidungsstücke und Nahrungsmittel gestoh-
Im . Die - Angeklagten haben bei ihren Diebstählen in übelster Weife
die kriegsbedingten Einschränkungsmaßnahmen der Eisenbahn und
überdies in zahlreichen Fällen auch die Verdunkelung ausgenutzt ,
Obwohl sie Kenntnis hatten von den hohen Zuchthausurteilen , die
wegen ähnlicher Verbrechen im August 1942 gegen eine Anzahl von
Rangierarbeitern eines anderen Magdeburger Bahnhofs ergangen
waren , setzten sie ihr Treiben noch bis Ende 1942 fort .

Das Sondergericht verurteilte den 30jährigen Willi Henke, den
31 jährigen Walter Abicht , beide aus Womirstadt und den 34jähri -
gen Rudolf Bertram aus Vahlsdorf zum Tode ; zwei weitere An -
geklagte , August Koch aus Meitzendorf und Georg Wallmann auZ
Loitschs , wurden zu je 15 Jahren Zuchthaus , die drei übrigen
Angeklagten zu Zuchthausstrafen von vier bis acht Jahren verur -
teilt . In der Urteilsbegründung betont das Gericht , daß die Sicher -
heit des Verkehrs und das Vertrauen der Bevölkerung zur Reichs -
bahn als dem größten deutschen Verkehrsunternehmen es erfordern ,
daß gegen Eisenbahndiebe , mit allen Mitteln vorgegangen wird .
Wer . im vierten Kriegsjahre trotz aller Warnverfügungen der Reichs -
? ahn und in voller Kenntnis der zu erwartenden Folgen sich so
hemmungslos an öffentlichem Gut vergeht , wie die Angeklagten
es getan haben , ist ein Volksfchädling und wird mit fchonungs -
loser Härte als solcher behandelt werden .

Das Urteil gegen Henke, Abicht und Bertram ist bereits voll -
streckt .

das. h& llch£^ laächew
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„Wollen Sie die Handschrift mit Schriften aus Ihrem Bekann -
tenkreis vergleichen ? " fragte Klimfke interessiert . Er war schon
ein bißchen benommen von dem ungewohnten Likör.

„Vielleicht "
, antwortete Gudula . „Vielleicht ! Entschuldigen

Sie mich !"
Sie ging hinaus .
Die Wohnung lag ganz still da , als wären alle ausgegangen .

Manfred war wahrscheinlich in seinem Zimmer und arbeitete , denn
sein Dienst fing ja heute erst spät an . Und dann hörte man als
ein fernes feines Surren das Geräusch des Staubsaugers , mit dem
Ursula , um sich in ihrer angstvollen Erwartung zu beschästigen, dre
Decken im Schlafzimmer von Max Lieberose reinigte .

Gudula ging dorthin , fand aber den Apparat ohne Bedienung .
Er war nicht ausgeschaltet nud surrte . Dagegen -waren nun aus
Manfreds Zimmer Stimmen zu hören . Manfred und das Mädchen
Ursula sprachen . Die Tür war nur angelehnt .

„Und nun muß ich zu dem Staubsauger zurück, Herr Fred "
,

sagte Ursula bedrückt. „Sie hören ja , ich habe ihn nicht einmal
ausgeschaltet , als Sie mich riefen ! "

„Ach , die eine Minute !" sagte Manfreds Stimme dagegen . '

„Ich mußte Ihnen doch sagen , Urselchen, daß nun alles anders
kommt ! Ich habe das aufgegeben ! Wir brauchen keine Geheimnisse
mehr zusammen zu haben ! Ich nehme — wenn ich sie bekomme
— jetzt eine richtige Frau , die ich heiraten kann , diese Spielerei ist
zu Ende . Aber ich danke Ihnen noch einmal , Ursel ! Sie waren
mir viel , wenn ich Sie nicht gehabt hätte in der Zeit ! Tragen
Sie das Armband im Andenken daran . .

Gudula ging leise zurück, sie schlich wie ein Einbrecher . Im
hinteren Korridor , der Küchentür gegenüber lehnte ste nch an die
Wand , und versuchte zu denken . Nur Zeit gewinnen ,etzt, Herrn
Klimske wegschicken , in Ruhe überlegen können.

Aber Paul Klimske war schon gegangen , er war sich wohl seines
ziemlich beträchtlichen SchwipfeS und des vielleicht unangebrachten
Geständnisses wegen der Kammer bewußt geworden und hatte sich
still über die Ksch .' n ' r -' I' p: wieder entfernt .

ES dämmerte schon längst , als Gudula ihre Freundin Olivia
im Krankenhaus anrief .

Ach , Olivia hatte sich Prächtig erholt , sie spürte gar nichts
mehr von der Blutentnahme , und der Doktor Strauß würde durch-
kommen . „Eine Pfundsnatur hat der Mann !" sagte die Aerztin .

Aber Gudula wollte mehr wissen. Sie fragte wegen Man -
fred , und ob Olivia ihn wirklich liebe ? "

„ Mein Gott , hier am Telephon , jetzt, fragst du mich das ! " rief
die Aerztin . „Vielleicht hört sogar jemand zu !"

„Unsinn !" sagte Gudula . „Antworte mir lieber ! Es päre doch
möglich , daß ich Gewissensbisse hätte und da bist du als Aerztin
ebensogut verpflichtet —"

„ Ich denke nicht daran !" unterbrach Olivia und fuhr leiser fort :
„Ueberigens kann ich dir das am ' Telephon besser sagen als ins Ge-
ficht hinein . Also weißt du — ich liebte ihn eigentlich nie . Ich
hatte ihn natürlich ganz gern , denn er ist ein so hübscher anstän -
diger Mensch . Aber — ja , das ist merkwürdig , und du wirst eS
auch wissen ! Du wirst es im Leben hunderttausendmal finden ,
behaupte ich : Eine Frau braucht einen Mann gar nicht zu lieben .
Aber — wenn er sie liebt , um sie wirbt — zuerst lacht man , dann
gewöhnt man sich dran — und zuletzt, ja , zuletzt, ja , dann glaubt
man ihn wiederzulieben , vorausgesetzt , daß er kein Dreckskerl ist.
Werbung hat etwas merkwürdig Bezwingendes , Gudula ."

«Ja , ja "
, sagte Gudula , „du brauchst es mir nicht weiter zu

erklären . Ich habe es haarklein verstanden , obgleich ich selbst es
nicht kenne. Nun ja ."

Olivia lachte ein bißchen. „Ach du , mit deinem Aderhusen , dem
begehrenswertesten Mann weit und breit ! Er sitzt im dunklen ^
Salon am Flügel und spielt den Walzer von Sibelius und macht
dir einen Antrag ! Ja , und du weißt nicht, wie es ist, umworben
zu werden ? Du bist ganz hinterhältige du !"

Gudula lächelte , horchte noch ein bißchen und unterbrach dann
die Verbindung .

Darauf deckte sie, tief in Gedanken , den Abendbrottisch , schloß
Ursulas „Sammlung " in ihren Schrank , ordnete dies und das in der
Wohnung u>' d atmete erleichtert auf , als endlich Fidelis heimkam .

Und wie Fidelie heimkam , strahlend vor Schönheit und in
einem ganz neuen Glanz . Wo sie gewesen war ? Ach, nur so in
den Geschäften herum , im Warenhaus . . . Neii\, eingekauft hätte
sie nichts , es fei so schön gewesen, nur alles anzusehen .

Gudula sah die Schwester verwundert an , sagte aber nichts .
Fidelie fuhr erleichtert , daß ihr etwas so gutes einfiel , fort :

„Ja , und dt« Ankündigung von deinem Konzert hängt überall aus

feit heute , Gudel ! Von deinem ersten Konzert , Gudell Ich hätte am
liebsten gleich zwanzig Karten gekauft, aber — ja , es war so voll in
der Ageulur , weißt du . . .*

Gudula wehrte lachend ab . „Ihr bringt eS fertig und macht
mir ein ausverkauftes Haus . Und die wenigen , die wirklich kom-
men möchten , die kriegen dann keine Plätze mehr !"

Fidelie lachte , als hätte Gudula den herrlichsten Witz gemacht .
Die schöne Schwester war so von strahlender Laune erfüllt , daß
sie Gudula sogar um den Hals fiel und sie küßte. Sie rief Plötz-
lich : „ Weißt du auch, wen ich getroffen habe , unseren Bruder Man -
fred , der offenbar seinen Dienst schwänzte oder gar keinen hatte , und
zwar traf ich ihn — na , mit wem , was meinst du? "

„ Mit der Juana ! " sagte Gudula bestimmt .
„Nein , aber mit Lisa Günther !" triumphierte Fidelie , als hätte

sie die außerordentlichste Botschaft der Welt herausgeschleudert .
„Zufall !" sagte Gudula . „Was wissen wir schon gegenseitig von

uns , Fidelie ! Die liebst Aderhusen unglücklich und lachst dich
halbtot und siehst aus wie der Sonnenschein selbst , mir macht Ader -
Husen einen Antrag , und du küßt mich dafür — Manfred . . . ach ,
keiner weiß was vom andern ! Die Elernt sehen sich heute Plötzlich
in die Augen wie ein Hochzeitspaar im Speisewagen . . . Was
wissen wir schon von uns ?"

Fidelie rief , indem sie ihr Hütchen mit dem Schleier auf einen
Sessel warf : „Wissen ? Nichts . . . Aber — erfahren tun wir 's,
na , und dann wissen wir 's !"

„Du hast eine Logik, die über alle Weisheit , erhaben ist !" sagte
Gudula .

Sie hielt dann geduldig still, als Fidelie ihr das Gesicht pu -
derte . Sie hielt still wie ein guter Hund , der sich gelassen eine
Haarschleife ums Ohr binden läßt , als dächte er : „So was Zweck -
loses !"

Wirklich zwecklos, Gudula !
*

Es klingelte Sturm an der Wohnungstür , als da? Verschö-
nerungswerk gediehen war . Also kamen nun die Eltern nach
Hause , die Mutter wenigstens .

Sie kamen beide wirklich zusammen , in glänzender Laune , und
brachten Aderhusen mit , den sie irgendwo getroffen hatten .

Er sah etwas blaß aus , hatte aber seinen unfreiwilliqen fchwe -
ren Schlaf überstanden .

So ein Weltmann war er , und eine so vollkommene Dame
war ' Gudula , daß sogar ein Paar Scherzworte über den Fall ge -
wechselt wurden : „Und noch dazu in Ihrem Bett , Fräulein Gudula ! "

(Fortsetzung tolgt )
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IAUS KARLSRUHE
SWtriuMmvser grüßen die Selmat

Vier Tage Gäste des Gaues als Anerkennung des Heldentums
des unbekannten Grenadiers . — Empfänge durch den Gauleiter und
die Oberbürgermeister von Karlsruhe und Straßburg .

In der Zeit von Mittwoch bis Samstag sind 27 als Stoßtrupp -
Tnärtner an der Ostfront hervorragend bewährte badische Grenadiere
— 25 Mann und 2 Offiziere —, die sich auf der Fahrt von der
Front in den Heimaturlaub befinden , Gäste unseres Gaues . Als
die Repräsentanten des unbekannten Grenadiers grüßen sie die
Heimat .

Sie kommen am Mittwoch , den 12. Mai auf dem Karlsruher
Bahnhof an , wo sie durch führende Männer der Gauleitung , des
Kreises und der Stadt in Empfang genommen werden . Im Lauf
der Ehrungen durch Partei und Wehrmacht werden sie am Nach-
mittag durch Gauleiter Robert Wagner in der Reichsstatthalterei
begrüßt . Am Abend nehmen sie an einer Großkundgebung
in Karlsruhe teil . Der zweite Tag in Karlsruhe , der Donners -
tag , ist hauptsächlich Besichtigungen , Theater - und Kinobesuchen ge-
widmet . Am Freitag fahren sie nach Straßburg . Auch in j >er Metro -
pole links des Oberrheins wird im Verlauf einer ähnlichen Veran -
staltungssolge alles aufgeboten , um unseren Ostkämpfern jede Ebrung ,mit der zugleich jeder einzelne Infanterist Badens an der Front
geehrt wird , und einen abwechslungsreichen Aufenthalt zuteil wer -
den zu lassen . Vor ihrer Ab reise in den Heimaturlaub am Sonn -
tag werden sie am Vorabend vom Gauleiter nochmals zum Abschied
empfangen.

Kurz notiert - schnell gelesen
Glückwünsche deS Oberbürgermeisters. Der Oberbürgermeister

hat der Firma Otto Stoll , Werkzeug - und Eisenwarenhand -
lung , und der Firma Rudolf Hugo Dietrich , Herren - und
Damenkleidung , zum 50jährigen Geschäftsjubiläum die Glück -
wünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe übermittelt .

Wir gratulieren ! Seinen 80. Geburtstag begeht am 12 . Mai
bei guter Gesundheit der frühere Kutschereibesitzer und AutoHalter
Albert Pfaff , Uorkstraße 1 . — Ihren 96 . Geburtstag begeht in
geistiger und körperlicher Rüstigkeit am 11 . Mai Frau LinaFrank ,
die Witwe des Amtsgerichtssekretärs Frank . Die Altersjubilarin
war früher im Altersheim am Kaiserplatz . Sie befindet sich jetzt
in Baden -Baden im Hotel „Stadt Straßburg ".

LöjährigeS DienftjubilSum . Ingenieur Ludwig Grau beim
Milch - und Fettwirtschaftsverband Baden feierte vor kurzem sein
25jähriges Dienstjubiläum . Betriebsführung und Gefolgschaft ließen
dem Jubilar , der trotz seiner fast 70 Jahre in voller Rüstigkeit und
Frische seinen Dienstaufgaben nachkommt , zahlreiche Ehrungen zuteil
werden .

Qrauffübrung im Heldischen Slaatalbeater

„Schinderhannes " /
Schon der Titel der neuen Oper des Saarbrückener Komponistenund Referenten für Volksmusik Gustav Kneip gibt über den stoff-

lichen Vorwurf sofort eindeutige Auskunft und besitzt dadurch von
vornherein eine gewisse Anziehungskraft . Es handelt sich gefchicht -
lich in der Tat um den 1777 im Hessischen geborenen , im Jahr 1803
in Mainz mit zwanzig Genossen hingerichteten Johannes Bückler ,
genannt Schinderhannes . Diesen Räuberhauptmann hat die Volks -
Phantasie wie schon manchen asozialen Gewaltmenschen mit mehr
oder minder Recht verklärt und glorifiziert . So entstanden im Laufeder Jahre von den „Moritaten " an bis zu dickbändigen Kolportage -
romanen hoffentlich verschollenen Angedenkens hold verlogene und
sentimental gefärbte Schilderungen und Darstellungen . Sie kannten
nur den „edlen " Räuber , der den Armen hilft , die jüdische Gewinn -
sucht rächt und die Reichen ausplündert . Unzweifelhaft schwangen
rückwärts und vorwärts nage Erinnerungen aus Schillers Genie -
stück durch die legendären Räubergestalten wie auch die des Sonnen -
wirtle , des „ Verbrechers aus verlorener Ehre ", in dem Volksbild
des Schinderhannes .

Wie weit heute noch solche Erinnerungen und Vorstellungs -
Momente an den ehemaligen Volkshelden im Taunus und am Rhein
bei uns in Süddeutschland haften , ob überhaupt außer dem Namen
jüngere Generationen von ihm noch etwas kennen , weiß ich nicht.
Eine gewisse Popularität scheint in der älteren Generation dem
Namen immerhin noch inne zu wohnen . Aus der Tiefe unserer
Jugenderinnerungen sei der Moritatenvers zitiert : „ . . . den Rinaldo
Rinaldini , Schinderhannes , Orlandini und besonders Carlo Moor
stell ich euch als Beispiel vor . . Insofern war also der Griff der
Autoren nach diesem Stoff ganz gewiß volkstümlich und anziehend .

Nun war es nach dem ehernen Satz und Axiom des Friedrich
Theodor Bischer „in der Kunst versteht sich das Moralische von
selbst " unabdinglich , daß die Verfasser als echte und damit verant -
wortungsbewußte Künstler nicht einen Räuber und Wegelagerer als
Helden wählen durften . Sie erhoben ihn daher auf eine höhere und
geistigere Ebene . Mit bemerkenswerter dichterischer Spürkraft und
in fruchtbarer Erfindung innerer und äußerer Motive betonten sie
in ihrer dramatischen Schilderung von Leben , Taten und Tod des
Räuberhauptmanns den Hintergrund , die Franzosenzeit , billigten
dem Johannes Bückler einen gerechten , volksführerartigen , sympa -
thiichen Charakter , u und . priesen ihn als einen vaterländischen auf -
rechten deutschen Mann , der Heimat und Heimatgenossen , Frau und
Kind über alles liebt und keiner Lockung von jenseits des Rheins ,
auch weiblicher , folgt und gefaßt , gereinigt in seinem Herzen und
Gewissen , in den Tod geht . Der Schinderhannes der Oper wird
sogar tragisch umflimmert , weil er untergehen und sühnen muß in
der Stunde , da er Frau und Knd ins gesittete Leben zurück-
kehren will .

Frohe Stunden zum Wochenende
ohne'Der Aamsterkönis mit Sachen

Meisterabend in der Festhalle
Mit einem Koffer auf der Schulter erschien er auf dem Podium .

Sein Kopf war zunächst gar nicht zu sehen, er war völlig unwich -
tig . Viel wichtiger war der Jichalt seines hocheleganten Schweins -
lederkoffers . Die Handbewegungen des Schleppenden waren unmiß -
verständlich , umsonst trug er den Kosser nicht überall mit sich
herum . Von pommerschem Speck, von Spickbrüsten und von
Schweinskeulen war die Rede . Uns zog sich das Wasser immer
mehr im Munde zusammen . Der Koffer wurde geöffnet , er ent -
hielt — nichts . So dumm war Ludwig Schmitz nicht , nicht
mehr , nachdem ihn in allen Städten die Schupos und Passanten
verdächtigten , auf seine Pakete schielten und am liebsten seine
Taschen durchwühlt hätten . Wie wir den rheinischen Komiker vom
Film kennen in „Tran und Helle" mit verschmitzten Aeuglein , ge-
nießerisch verzogenem Mund , so gab er auch seine gelungenen Späße
in der Festhalle zum besten.

Richard Schwarz , der fabelhafte Blitzdichter , wie er sich nennt ,
machte nicht nur seinem Namen Ehre , sondern bewies , in der
Wechselunterhaltung mit dem Publikum eine Schlagfertigkeit und
einen Witz, der die Stimmung bei den Zuschauern fast turbulent
werden ließ . Selbst die Garderobenfrauen draußen wurden von
dem Gelächter über Richard Schwarz angesteckt, wie sie nachher ver-
sicherten. Eherner und Gould in ihrem Tanzakt waren von jener
bewußten Blödheit , über die man wider Willen lacht , darüber lacht,
daß man überhaupt lachen muß . Das Gleiche gilt von dem lang -
beinigen Exzentriker Pong . Die Zwei Olympics und das
Allegro - Quartett und andere rundeten nett einen vergnüg -
ten Abend ab . Marianno Stach

vazanella mit seiner italienM -deutschen Musik-Revue
„Ja , das Temperament , ja das Temperament . . ."
Donnerwetter noch einmal , so etwas haben die Karlsruher denn

doch lange nicht erlebt , obschon auch die Festhalle in jüngster Zeit
durchaus keine schlechten Temperamente aufzuweisen hatte . B az -
zanella mit seiner Musikal - Revue spielte die letzte Reserve im

Publikum über den Haufen , hatte sie so eingefangen , die Tausende
von Zuschauern in der Festhalle , daß sie gestrampelt haben vor Be -
geisterung . Tatsächlich war vom Temperament und Rhythmus die»
ser lebhaften Italiener einiges aus die sonst so ruhigen Karlsruher
übergegangen .

Antonio Bazzanella , Geigenvirtuose und Komponist war der
Leiter und Führer der leidenschaftlichen Spielschar von Solisten ,
Sängern und Tänzern , die sich gestern in der Festhalle präsentierten .
Als ersten stellte er vor : Rodolfo Bonato , Tenor von der Mai -
länder Scala , es folgte die schöne und fast wilde Tänzerin N a d i a
La Vanko , Nina Mercadante , eine Meisterin auf der Man -
doline , deren Temperament bis in die Fußspitzen kribbelte , Franca
Franchi , Baß - Buffo von der Königlichen Oper San Carlo in
Neapel , Bruno Bazzanella , akrobatischer Tänzer , bildschön
anzusehen , und D e n is M o l a r i , ein Akkordeon - Virtuose mit
Temperament ; Temperament , wir müssen es immer wieder sagen.

Das Programm wies unter anderem Verdi , Puccini , Rossini ,
Suvps , Bizet auf . In solcher Auffassung hatten viele von uns
wohl bisher Werke dieser Komponisten noch nicht gehört . Ob es
uns so oder anders besser gefällt soll hier nicht zur Debatte stehen.

Auf alle Fälle hatten die Darbietungen der italienischen Künstler
in ihrer Leidenschaftlichkeit etwas Faszinierendes .

Der Beifall war ganz groß . (Eine Veranstaltung der NS .»
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " .) Marianne stech

Voranzeigen
Badisches Stawtötyeater . Großes Haus heute 19.00 Uhr „Der Wildschütz " .Am Dienstag 19.00 Uhr „Don Cefar" .
Junge « iinstlcr musizieren heute Montag , 13 Uhr , im KllnsUerhaus

(Ecke . Karl « und Sosiensiratze) .
Was bringt dei Rundfunk ?

Dienstag . Reichsprogramm : 12.35— 12.45 Der Bericht zur
Lage. 15.30—16.00 Klaviermusik von Reger . 17.15—18.00 Bon Snpp6bis Kollo . 18 .00—18.30 Musik im Arbeitsdienst . 20 .15—21 .00 Schubert -
Sonate , Beethoven-Sinfonie (Leitung : Karl Boebm) . 21 .00—22 .00 Aus -
lese schöner Schallplatten . 22.30—23.30 Eine Stunde bei Paul Vincke . —
Deutschlandsender : 17 .15—18.30 Sinfonie und Madrigal .
20.15 —21 .00 Musikalische Landjchastsskizzen. 21 .00—22.00 „Eine Stunde
für dich" .

Oper in drei Akten (vier Bildern)
Von Gustav Kneip, Dichtung von Willy Schaferdiek

Man erkennt : Schäserdiek schuf und höhte den Moritatenstoff zu
einem tragfähigen Volksstück, zu einem wirksamen volksmäßigen
Schau - und Theaterstück . Damit es als Gerüst für eine mufiksroh«
Oper gedeihe , haben die Autoren , wohl in gemeinsamer Arbeit ,
rheinisches Fastnachtstreiben und durch die Einreihung einer sranzö -
fischen Tänzerin der Handlung viele bunte Farben und effektvolle
..Drücker " ausgesetzt.

In seinem bedingungslos begrüßenswerten Bestreben , eine oft
begehrte Volksoper zu schaffen, ist Gustav Kneip über seine 1941 im
Karlsruher Staatstheater urausgesührte „Bretonische Hochzeit" in
der Fülle und Vielfalt der Gedanken , der Mittel und ihres Einsätze?,
in der dramatischen Stoßkraft , in der seelischen und theatralischen
Eindringlichkeit höher gestiegen . Schon die Ouvertüre spannt und
bannt : der erste Akt mit seinem überquellenden Reichtum , mit sei-
neu anklingenden und seinen übernommenen Volksliedern bis zum
Kinderlied und Gassenhauer , mit der tänzerischen Bereicherung
(Rheinländer , Walzer , später Bolero ) verbürgte den Erfolg . Domi -
nierend in den drei folgenden Bildern ist die Aussage des reichen
und vor keiner Kühnheit zurückschreckendenOrchesters . Spezifisch ge-
sanglich strahlen drei Sterne : ein Duett im ersten Akt, ein Heimat -
lied des Titelhelden im zweiten und der Abschiedsgesang im Ge-
fängnis . Glücklich und einprägsam verklanglicht der Chor die Ele »
mente der Volksseele . Genial beobachtet und als Beispiel dafür
herausgehoben , wie der Kehrreim im Moritatenlied sich bewußt
reißerisch - sentimental berauscht .

Der in unserer Besprechung der Uraufführung der „Bretonischen
Hochzeit" im März 1941 an dieser Stelle ausgesprochene Wunsch,
Gustav Kneip möchte seinen damals schon fertiggestellten „Schinder -
Hannes " zur Uraufführung an das Badische Staatstheater geben,
ist erfüllt worden . Beide Teile werden dafür Dank wissen. Denn
unsere Landeshühne hat dem nenen regiemäßig und musikalisch sehr
anspruchsvollen Werk nach wochenlangen intensiven Proben eine
glänzende Uraufführung anqedeihen lassen. Otto Makerathi
überaus gewissenhafte musikalische Leitung hatte zahllose Schwierig -
keiten in der vielgestaltigen und oft eigenwilligen Musik Kneips zu
überwinden . Und das Orchester mit ihm ! Ihnen kommt neben der
nichts außeracht lassenden bühnenkundigen Arbeit von Leonhard
Geer als Gastregisseur das Hauptverdienst an dem Erfolg zu . Die
Autoren mit Matzerath und Geer sowie die Hauptmitwirkenden und
Leiter wurden mit mehrfachen Hervorrufen und Blumen geehrt und
bedankt . Für die Titelrolle (tiefe Tenor - oder hohe Baritonstimme )
war Erich Lorenz vom städtischen Theater in Mainz verpflichtet
worden . Die schönste und volksinnigste Gesangspartie hatte Else
Blank als „Räuberbraut " inne : die pikante und dankbare Soubret -
tenrolle der Pariser Tänzerin verkörperte mit Laune , Grazie und
Uebermut Eva Maria Petersen . Weiter traten als mehr oder
minder hervortretende Neben - oder Episodengestalten auf : Franz
S ch u st er als Gendarm , Clemens Kaiser - Breme als Wirt ,
Robert Kiefer als Hausknecht und späterer „Husaren -Philipp ",
Eugen R a m P o n i als Moritatensänger und als Fährmann . Ueber-
ans charakteristisch und derb - satirisch war ein Judenterzett mit Jos .
Grötzingen Philipp Gehlp und Wilhelm Greif ganz aus -
gezeichnet besetzt und zwar im Kostüm , Maske , wie in Geste, Spiel
und Vortrag . Für die mannigfaltigen , im Volksstück stets mitagie -
renden Chöre hatte sich Erich S a n e r st e i n , für die übermütigen
Tänze Ellys Gregor , für die Bühnenbilder Emil Burkard
und für die Kostüme Margarete Schellenberg mft gewohnter
Hingabe und erprobter Erfahrung eingesetzt.

Das Badische Staatstheater insgesamt hatte am Samstagabend
eine große , anspannende , in jeder Beziehung anerkennungswerte ,
hochstehende bühnenkünstlerische Arbeit geleistet .

Karl Joho

Röntgenreihenuntersuchungin der Zeit vom 11 . bis 15. Mai
Dienstag , den 11 . Mai , Ortsgruppen Albsiedlung und Grün -

Winkel im „Römerhof "
: Mittwoch , den 12 . Mai , Ortsgruppen Mühl -

bürg in der Herbert -Norkus -Schule ; Donnerstag , den 13 . Mai , Orts -
gruppe West V in der Herbert -Norkus -Schule ; Freitag , den 14 . Mai ,
Ortsgruppe West IV in der Herbert -Norkus - Schule . Die nachstehen-
den Zeiten sind unbedingt einzuhalten : Von 14— 15 Uhr für schul -
Pflichtige Knaben . Von 1b —16 Uhr für schulpflichtige Mädchen .
Von 16—18 Uhr für Frauen und Kleinkinder . Von 18—20 Uhr für
Männer und berufstätige Frauen . ,

* *

Pockenschutzimpfungen. Am 18 . Mai beginnt in den hiesigen
Vororten die alljährlich stattfindende Pockenschutzimpfung
der Erstimpflinge . Die Erziehungsberechtigten der in Be-
tracht kommenden Kinder werden hierauf hingewiesen mit dem
Bemerken , daß es sich hierbei nicht um die Diphtherieschutzimpfung ,
sondern um die gesetzlich obliegende Impfung gegen
Pocken handelt . Der jeweilige Zeitpunkt der Impfung ist in den
GemeindesekretariatSn und den NSDAP . -Ortsgruppen der Vororte
bekanntgegeben . Im engeren Stadtgebiet beginnt die Pockenschutz -
impsung zu einem späteren Zeitpunkt , der noch öffentlich bekannt -
gegeben wird .

Kloster und Kirche zugleich , von dem düsteren Philipp II . geschaffen,
wie? geradezu fabelhafte Zahlen auf . Me Gänge allein sollen eine
Länge von 160 Kilometer haben . Viele der seltenen Bilder Hiel -
schers haben heute nicht nur künstlerischen, sondern gerade auch
historischen Wert , wie zum Beispiel die Aufnahme des Alkazar von
Toledo , der ja im Bürgerkrieg zerstört wurde .

Milieubilder aus südspanischen Provinzstädten , Bilder von
Stierkämpfen auf Marktplätzen , aus den Schluchten der Pyrenäen
und der Sierra Nevada , von der schrecklichen Armut der Hurdis
erstanden auf der Leinwand .

Der Abend war ein Erlebnis . (Eine Veranstaltung des Deutschen
Volksbildungswerkes .) sh .

Sebelseier zum 183 . Geburtstag des Dichters.
Es war ein bißchen schade , daß wir die diesjährige Hebelfeier

nicht im Schloßgarten am Denkmal des Dichters miterleben konn-
ten , sondern uns mit etwas enttäuschten Herzen im Friedrichshof -
Saal einfinden mußten .

Die Eisheiligen hatten es auf dem Gewissen !
Trotzdem lag jene Herzlichkeit und Freude über dieser Gedenk-

stunde , wie sie den Hebelseiern nun einmal eigen sind .
Es war ja nicht das erste Mal . daß die Hebelfreunde und der

Liederkranz seine Gesänge und Worte hinter verschlossenen Fenstern
zum Besten geben mußten . Die Hebelfreunde haben daher auchdiesmal , wie immer , das Mißgeschick mit einem gewissen Humor
getragen , tat es doch Inhalt und Herzlichkeit der kleinen Feier
keinen Abbruch .

Chorführer Philipp Schwqtz widmete Worte des Gedenkens
dem alemannischen Heimatdichter, ' las Mundartverse von ihm und
erzählte von dem allzeit fröhlichen Herzen des Dichters . Hebel-vater Glatt , der heute im Felde ist, hatte zu dem Ehrentag des
Dichters einen Brief an die Hebelfreunde geschrieben, sandte ihnen
seine Grüße und sein Gedenken und rief Erinnerungen an frühere
gemeinsame Feierstunden wach.

Kräftig und mit starkem Einsatz , wie immer , sang der Lieder -
kränz unter anderem das „Grenadierlied " von Nebel , „ Ganz im
Geheimen " von Heinrich Cassimir und zum Abschluß die altnieder »
ländische Volksweise „Gebet für das Vaterland ", sh.

Aus unseren Bortragssälen
Du und der Osten

Am vergangenen Freitagabend fand im Nowacksaal ein von der
Kreisleitung veranstalteter Vortragsabend statt , an dem Gefreiter
Dr . Albreqt von der Luftwaffe über das Thema „Du und der
Osten " an Hand naturschöner Farblichtbilder sprach. Dr . Albrecht
ist selbst längere Zeit im Osten gewesen und hat , wie er selbst sagte,
das Land mit kritischen Augen betrachtet . Er hat ein reiches Bild -
Material gesammelt und sich nun , zur Aufgabe gemacht , von dem
Land hinter der Front , davon , wie dieses Rußland ist, zu
sagen und mit Bildern zu beweisen ; aber nicht nur das , ihm liegt
es vor allem am Herzen , durch seinen Vortrag , der , wie bei der
Begrüßung durch die Kreisleitung erwähnt wurde , das Interesse der
Reichsptopagandaleitung gefunden hat , und demnächst in zahlreichen
Exemplaren ins Reich hinausgehen wird , zu werben für dieses Land
im Osten , das auf seine Besiedlung wartet .

Dr . Albrecht bewies sehr eindringlich , daß der Osten immer dann
zur Blüte gekommen ist, wenn Deutsche die Herrschaft über ihn
hatten . Der Vortragende zeigte das ebenso an den Städten Lett -
lands , Estlands und Litauens , wie an der ehemaligen Hauptstadt
Rußlands , Kiew . Und so wie damals zur Zeit des Ritterordensund
der Hanse der Osten sein deutsches Gesicht erhielt , so ist uns jetzt
Gelegenheit gegeben , diese echte Herrschaft von nenem aufzurichten .
Auch das Land selbst , das auf Urbarmachung wartet , führte Dr .
Albrecht vor Augen . Rußland ist ein Bauernland . So wie
schon im Generalgouvernement und Wartheland überall neue deutsche
Siedlungshäuser erbaut worden sind , so sollen auch in Rußland , in
der Ukraine vor allem , deutsche Siedlungen und deutsche Hofe ent -
stehen, damit deutsche Kultur und Zucht Einzug halten kann .

Auch auf die Bevölkerung , im besonderen auf die urkainische
Bevölkerung , ging der Redner ein , die willig sei in der Arbeit und
vor allem trotz ihrer Anspruchslosigkeit so gesund , daß ein Deutscher,
dem es um Fortbestand des völkischen Lebens gehe, sich schon ein
Beispiel daran nehmen könne.

Das Land ist ossen , es wartet aus seine Fruchtbarmachung , es
wartet aus Menschen, die seine Herren sein sollen. Und wenn unZ

diese Herrschaft gelingt , dann ist der Heldentod vieler Kameraden in
diesem Land nicht umsonst gewesen.

Der aufschlußreiche Vortrag von Dr . Albrecht fand starken Bei -
fall der zahlreich anwesenden Vertreter der Partei , der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienstes . Der Abend schloß würdig mit dem
Sieg -Heil aus den Führer und den Liedern der Nation . —th .

Das unbekannte Spanien
Bortrag im Friedrichshof

WaS kennen Sie eigentlich von Spanien ? In einem Königs -
Palast wurde diese Frage einmal an Kurt H i e l s ch e r gestellt und
er bat darum , die Formulierung der Frage ändern zu dürfen ,dann könne er sie in einem Satz beantworteil . Was kennen Sie
nicht von Spanien ?

Die svanische Presse hat Kurt Hielscher einmal den Entdecker deZ
unbekannten Spanien genannt .

Wir können das verstehen , nachdem uns Kurt Hielscher in einem
zweistündigen Vortrag in lebendiger und intuitiver Weise von sei -
nen Reisen in diesem Sonnenlande erzählt hat . Dieser Vortrag
zeigte so spürbar die leidenschaftliche Liebe dieses Mannes zu
jenem Land , zu seiner zauberhaften Landschaft und seinen Pracht -
vollen Baudenkmälern . Mit der Kamera in der Hand hat er unter
größten körperlichen Strapazen und persönlichen Unannehmlich -
leiten (er wurde allein 18mal verhaftet ) dieses Land erforscht, Photos
graphiert , erlebt und ergründet . So wie der Redner sagte, daß
es nicht möglich sei, an einem Abend auch nur die Hälfte seiner
Tausenden von Bildern zu zeigen , die er im Laufe seiner For -
schungsarbeit eingefangen hat , so ist es für uns innerhalb dieses
Berichtes möglich , nur einen Bruchteil der lebendigen Fülle dieses
Abends in Bild und Wort wiederzugeben .

Bei Ausbruch des Weltkrieges befand sich Hielscher in Spanien
und benutzte die 4M Jahre des unfreiwilligen Aufenthaltes , um
das Land bis in seine unbekanntesten Winkel zu erforschen. „Wer
die Alhambra im Frühling gesehen hat , der trägt einen Talisman
für sein ganzes Leben mit sich herum " . So erzählte Hielscher von
Granada . Herrliche Baudenkmäler ans der maurischen Kultur zogen
an uns vorbei , wie etwa die Moschee von Cordoba , die später in
eine christliche Kirche umgebaut wurde. Der Eskorial , Königspalast ,
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BADEN UND ELSASS

Noham^Veter Hebel Preis für Jakob Schaffner
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner hat auf « or »

schlag des Badische » Ministers des Kultus und Unterrichts
Dr . Schmitthenner mit Zustimmung des Reichsministers für
N- llsaufllärung und Propaganda den Johann Peter Hebel »
Preis des Jahres 1343 dem schweizerischen Dichter Jakob
Schaffner in Berlin verliehe «.

•
Weinheim : ES wird an alle Volksgenossen die Bitte gerichtet ,

unnötige Anfragen an die Luftschutzleitungen und andere Luftschutz-
stellen durch Telefon nach Lustangriffen zu unterlassen und auch
sonstige unwichtige Telefongespräche hinauszuschieben . Die Telefon ,
aufsichtsbearnten sind angewiesen , scharfe Kontrolle durchzuführen . —
Der Weinheimer Konzertring beschließt den Konzertwinter
1942/43 am Donnerstag mit einem Konzert der Freibnrger Kammer -
mu ,ikuereinigung durch die Deutsche Arbeitsfront D? S ® . „ Kraft durch
Freude

" im Saal der Benderschule . Es kommen Werke von Mozart ,
Fraih Schubert und Hugo Wolf zur Ausführung .

Heidelberg : Der Heidelberger Kunstverein hat im vergangenen
Jahr zum erstenmal eine Ausstellung unter dem Motto „D a s
schöue Heidelberg im Bild " gezeigt , die eine der größten
Ausitellungsersolge des Kunstvereins war . Der Heidelberger Kunst «
verein beabsichtigt infolgedessen auch in diesem Jahr im Juli und
August eine Ausstellung unter diesem Motto zu veranstalten , zu der
wiederum alle Maler und Graphiker des Kreisgebietes Heidelberg
zur Beschickung ausgerufen werden . Zum erstenmal sollen in diesem
Jahr auch die Maler des Kreisgebietes Mannheim einbezogen werden .

Neudorf . Der Ortshandwerksmeister K. Leber hatte am l . Mai
die Handwerksmeister zur Ehrung verdienter Ortshandwerker zu-
farnmengerufen . Folgende Handwerksmeister erhielten Ehren -
Urkunden : Schneidermeister Leonhardt U h l und Metzgermeister
Franz Louis wurden für 40jährige selbständige Tätigkeit , Schrei -
nermeister Josef Throm und Gipsermeister Pius Wilhelm für
övjährige selbständige Tätigkeit ausgezeichnet .

Sehl : Wie die Kreisleitung der NSDAP . Kehl bekanntgibt , fin »
det am Mittwoch , den 18 . Mai um 20 Uhr in Kehl im Barbarossa -
Saal ein Schulungsvortrag statt , den Gauschulungsleiter Pg . H a r t-
lieb üb»r das Thema „Der totale Krieg " halten wird .

Scherzheim (b. Kehl ) : Ein 13 Jahre alter Knabe spielte mit
einem Revolver . Plötzlich löste sich ein Schuß und verletzte den

leichaltrigen Ernst K i e n tz so schwer, daß er im Kehler Kranken -
aus bald starb .

Lahr : Der durch seine verdienstvolle Neugestaltung des Lahrer
Heimatmuseums ebenso wie durch seine Tätigkeit als Erzieher in
weiten Kreisen unserer Stadt geschätzte Professor Dr . Waldemar
Jacobi folgt am 5 . Mai einem Ruf an das Deutsche Gymnasium
in Prag . Professor Jacobi , der vor allem einen besonderen Namen
als Naturwissenschaftler hatte , lehrte in letzter Zeit an der Erwin -
von - Steinbach -Schule in Straßburg . (ws .)

Freiburg : Des intimen Umgangs mit einem polnischen Kriegs -
gefangenen war vor der Strafkammer Freiburg die ledige
82jährige Anna B . angeklagt . Sie wurde zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt . — Einen Umtausch größeren Stils
hatte der 47jährige Karl S ch. aus dem Simonswäldertal mit Hilfe
seines Angestellten , des 44jährigen Josef S . ausgezogen . Sie führten
verschiedenen Bewohnern einer Landgemeinde in der Rheinebene
Brennholz und sonstiges Holz zu , wosür sie als Gegenwert zentner -
weise Hafer , Gerste , Mais und Halbweizen in Empfang nah -
men . Das Amtsgericht Freiburg verurteilte den Sch . z» sechs
Monaten Gefängnis und 400 RM . Geldstrase , den Mit -
angeklagten S . zu drei Monaten Gefängnis . Die beschlagnahmten
Hafer - und Getreidemengen wurden eingezogen . (s.)

Schliengen ( Bezirk Müllheim ) : Im Flüßchen Hohlenbach
wurden vor einiger Zeit Bisamratten gesichtet, denen eifrig
nachgestellt wird . Am Lauf des Flüßchens zwischen Bahnhof und
den ersten Häusern von Schliengen sind durch die gefährlichen Nager
S ch ä d en an den Uferböschungen eingetreten . («.)

Gebweiler : Der 23jährige Angestellte Hermann R e v m a n n aus
Munweiler (O . - Els .) kam am Freitag auf seinem Motorrad aus
Richtung Westhalten und wollte die Reichsstraße Straßburg — Mül¬
hausen bei Rufach überqueren , ohne sich vorher zu überzeugen , ob
die Straße frei war . Im selben Augenblick befuhr ein aus Rich-
tung Mülhausen kommender , mit drei Insassen besetzter Personen -
kraftwagen die Straßenkreuzung in vorschriftsmäßiger Weise. Rey -
mann , der noch rechtzeitig vor dem Kraftwagen die Reichsstraße
passieren wollte , prallte mit seinem Fahrzeug mit voller Wucht gegen
den Kraftwagen . Er erlitt einen schweren Schädelbruch , an dessen
Folgen er wenige Minuten später an der Unfallstelle starb . '

Keimatfpiegel aus Ettlingen und dem Albtal
Am Donnerstagabend fand ein Generalappell der Freiw .

euerwehr statt . Bei dieser Gelegenheit ließ sich Bürgermeister
luchleither als örtlicher Polizeiverwalter die Feuerwehrmann -

fchaft vorstellen . In seiner Ansprache gab Buchleither seiner Freude
über die Stärke unserer Wehr besonderen Ausdruck . Er ging dann
auf das Aufgabengebiet der Feuerwehr , namentlich in der heutigen
Zeit ein . Im Anschluß daran fogte eine Uebung im Zentrum des
Stadtgebietes , die Zeugnis gab von der Schlagkraft der hiesigen
Wehr . Nach der Uebung besichtigte das Stadtoberhäupt das Ge¬
rätehaus . Wiederholt gab Pg . Buchleither seiner Anerkennung
über die ausgezeichnete Ausrüstung unserer Wehr Ausdruck .
Wehrführer K e h r b e ck versicherte in seiner Ansprache , daß die
Freiw . Feuerwehr unserer Stadt auch in Zukunft ihre Pflicht er -
füllen - werde getreu der Parole „ Einer für alle , alle für einen ".
— Steuerinspektor Karl Schlinger von hier , wurde zum Ober »
Peuer -Jnspektor befördert .

Das Fußballspiel gegen Durlach - Aue konnte der Ettlinger
Fußballverein überlegen mit 5 :0 Toren für sich entscheiden. —
Im Volkspark am Wasen herrschte gestern nachmittag reger
Betrieb . — Ebenfalls sehr gut besucht war die D e u t s ch - i t a l i e-
Nische Mufikal - Revue , die am Sonntagnachmittag einig ?
frohe Stunden brachte . — Ein größeres Unglück wurde gestern
nachmittag in der Rheinstraße durch die Geistesgegenwart eines
Autofahrers verhütet . Ein Kind lief unaufachtsam über den Fahr -
weg , auf dem im gleichen Augenblick ein Personenwagen daherkam .
Durch das plötzliche Halten überschlug sich der Wagen . Die Insassen
wurden dabei durch Glassplitter verletzt . Sonst entstand nur Ma -
terialschaden . — Der Film „Der Seniorches "

, der bis Diens -
tag im „ Uli " zu sehen ist, zeigt das Schicksal eines redlichen Man -
nes , der in seiner Leidenschaft für den Beruf seine Familie vergißt ,
aber durch späte Einsicht doch noch auf dje richtige Bahn gerät . —
Am Dienstag , 11 . Mai , um 20 Uhr , findet im BDM .- Werk „Glaube
und Schönheit " ein Gruppen - Appell in der Schillerschule statt .

650 jähriges ssenwal » Dorf
In Amorbacher Urkunden wird das Odenwalddorf Wetters -

dorf vor 650 Jahren urkundlich erstmals als „Esdylspach " ge-
nannt . Es zählte bis 1803 zur Amtsvogtei Walldürn des kur-
mainzifchen Oberamts Amorbach ; dann kam es an Leiningen , 1806
an Baden .

AuS dem weiblichen Arbeitsdienst
Als Nachfolgerin von Frau Gudrun Bogel , die seit dem Jahr

1939 als Stabshauptsührerin in Karlsruhe im . Bezirk XVIII
(Baden ) den weiblichen Arbeitsdienst leistete und sich seit
der Rückgewinnung des Elsaß in gleicher Diensteigenschaft auch im
Bezirk XVII (Oberrhein ) in Straßburg bei der Neuerrichtung der
Lager verdienstvoll betätigte , hat in Stabshauptsührerin Lotte
Eberbach , einer gebürtigen Badenerin , eine Nachfolgerin
erhalten . Stabshauptsührerin Lotte Eberbach war beim Aufbau des
Bezirkes Donauland führend eingesetzt und dann Amtsleiterin bei
der Reichsarbeitsdienstleitung . (ws .)

Hitler -Fungen werben Scharfschützen
N .G . Aufgrund ihrer Schießleistungen bei den Bann - bzw. Ge-

bietsmeisterschaften werden die Hitlerzungen zn Bann - bzw. Ge-
bietsleistungsgruppen KK. - Schietzen zusammengefaßt und systema-
tisch geschult . Die Gebietsleistungsgrnppen der Gebiete Baden —
Elsaß und Württemberg der Hitler - Jugend wurden kürzlich in
Straßburg zu einem solchen Lehrgang zusammengefaßt . In
Weltmeister Walter G e h m a n n hatten diese 30 Jungen einen
Lehrmeister , der ihnen aus seiner reichen Wettkampferfahrung und
seinem theoretischen und praktischen Können eine Fülle von
Anregungen geben konnte .

Am Schluß der Schulung konnte der Lehrgangsleiter , Ober »
stammführer Schwarzwälder , eine erhebliche Leistungssteige -
rung feststellen.

Als Abschluß fand ein Vergleichsschießen von je zehn
Hitler -Jungen des Gebietes 20 und 21 statt , das die Vertreter des
Gebietes 20 knapp mit 6 Ringen Vorsprung gewinnen konnten .

Rheinwassetftiinde : Konstanz 331 , gleich : Rheinselden 281, plus 2 ;
Breisach 182 , minus 4 : Ketil 254 , minus 3 : Straßburg 237 , minus 5 ;
Karlsruhe 398 , Plus 2 ! Mannheim 269 , Plus 2 ; Caub 173 , minus 2.

HF. Spielscharen als Gäste im Elsaß
Im April erfolgte ein Großeinsatz der Spielscharen

der HJ . Freiburg , Konstanz , Karlsruhe und Straßburg für die
elsässische Landbevölkerung . Sorgfältig ausgewählte Programme mit
alten Volksweisen , leichter Instrumentalmusik unserer großen Mei -
ster und beschwingten Volkstänzen fanden aufgeschlossene Herzen .
Lustige Laienspiele erfreuten sich besonders unter der Jugend eines
regen Zuspruchs . Der Chor der Spielschar Freiburg erntete mit sei-
nen mehrstimmigen Darbietungen reichen Beifall . Auch die Straß -
burger Spielschar , die sich in mehreren Einsätzen schon einen guter
Namen gemacht hat , konnte mit ihrem frischen Pimpfenchor viele
Menschen erfreuen und etwas von ihrer Singefreudigkeit weiter -
geben . A . H.

k Mfychopathifch veranlagter Betrüger verurteilt
Auf der Anklagebank der 1 . Strafkammer Freiburg faß der

23 Jahre alte Helmut Sp . aus Frankfurt a . M ., der die Eigen -
schaften eins phantasievollen Psychopathen und eines mit hochstap-
lerischem Einschlag behasteten Erzschwindlers in sich vereinigt . Der
aus einer Nervenklinik entsprungene SP . war bei einem angesehe»
nen Frankfurter Geschäftshaus in Stellung . Nach seiner Ent -
weichung aus der Klinik lebte er ausschließlich vom Darlehens -
schwinde! und ähnlich geartete Betrügereien . In der Regel waren
es Kunden der Frankfurter Firma , die er , in einer „momentanen
Verlegenheit befindlich "

, zur Hergabe von Geld und Lebensmit -
telkarten zu bestimmen wußte . In Worms knüpfte der Flucht -
ling Beziehungen zu einer Kellnerin an . Zunächst lockte er mehrere
hundert Mark Bargeld aus ihr heraus und ließ sich ihr Postspar «
buch anvertrauen , in dem 400 .— RM . Einlage verzeichnet standen .
Davon hob er 399 .— RM . zur Bestreitung seiner flotten Lebens -
führung ab . Inzwischen kam es an den Tag , daß Sp . vor seiner
Einlieserung in die Nervenklinik dem Geschäftsinhaber in Frank -
furt 556 .— RM . Kundengelder unterschlagen und aus der Gefolg -
schaftskasse 70.— RM . widerrechtlich entnommen und vergeudet
hatte . Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten wegen er -
fchwerter Unterschlagung und vollendeten Betrugs in zehn Fällen

" " ' * " * "' efängnis , fernerzu zwei Jahren sechs Monaten
wurde zum Schutz der Volksgemeinschaft die Unterbringung des
Verurteilten in eine Heil - oder Pflegeanstalt nach Beendigung der
Strafzeit angeordnet . s .—

Fast alle Favoriten siegreich
Mit 15 Spielen der eisten Vorrunde wurde am Sennta ; die

deutsche Handballmeisterschaft der MSnner gestartet . Man kann lagen ,
daß sich tm allgemeinen sie Favoriten bzw . die schon bewährten Mann »
schalten ersolgreich durchgesetzt haben , wenn zum Teil auch erst nach
schweren Kämpfen oder sogar erst tu verlängerten Spielzeiten .

In den süddeutschen Sportgaue » «ad es eine Reihe sehr span¬
nender Kämpfe , vor allem in Landau , wo der hoch eingeschätzte West-
markmeister BfL , Landau , der allerdings seine Nationalspieler Keimt ®
und Sntter nicht mehr zur Verfügung hat , von Elsaßmeister SSV .
Straßburg mit 5 :8 (3 :3} Toren ausgeschaltet wurde . Sehr eindrncks -

'.meiner Pvcnng uno oer wüu 1« . Wien , iki jsw siegten oie
Wiener , nachdem das Pausenergebnis noch 5 :4 för Pöcking lautete .
Daß der badische Meister SV , Waldhof gegen den Mosellandmeister
TuS . Esch sich« r gewinnen würde , war zu erwarten : das 17 :5 (11 :2)
spricht für die Stärke der Mannheimer , Kurhessens Meister LSB .
Rothwesten war dem Mittelmcister Dessau 98 nicht gewachsen und
verlor mit 13 :6 eindeutig . _

Für die zweite Vorrunde mialifizierien sich Weiter Berliner H? E ..
SGOP . Hamburg . Tura Gröpelingen . MTV , Kiel , SGOV . Kaitowitz ,
LSV . t Reinecke Brieg , SG . Dresden und SGL "" ""
wobei allerdings Brieg , Gröpelingen und Kattot
jeweils erst in verlängerter Spielzeit erzwangen .

Entscheidung

TuS. 1900 Esch - SV. Waldhof 5 :17 (2 :11)
Der deutsche Handball -Altmeister SV . Mannheim -Waldho « hatte in

Esch wenig Mühe , die Vorrunde zur deutschen Meisterschaft siegreich
zu überstehen . Der Mosellandmeister TuS , 1900 Esch war spielerisch
den Badenern bei weitem nicht gewachsen , so eifrig und ehrgeizig seine
Spieler auch zu Werke gingen . Waldbofs Abwehr stand sicher und der
von Nationalspieler Reinhardt geführte Sturm war wieder einmal in
feiner Form , Reinhardt schoß allein stehen Tresfer . Heiser tras sechs-
mal ins Schwarze und die Übrigen Treffer steuerten Brauenwcll und
Schul , bei . Esch kam in der ersten Hälfte zu zwei , in der zweiten zu
drei Gegentreffern .
Zwischenrunde der deutschen Fußball-Meisterschaft

VfR . Mannheim — Westende Hamborn in Mannheim (Schieds¬
richter Muusch - Mülhaufen ) ; 1860 München - Kickers Offenbach in
München ( Schiedsrichter Branntweiner -Wien ) : Viktoria Köln — FB .
Saarbrücken in Köln (Schiedsrichter Stein - Koblenz ) : Schalk « 04 —
Wilhelmshaven 05 in Gelsenkirchen ( Schiedsrichter Trimpler -Hamburg ) ?
Dresdner SC . — Eintracht Braunschweig in Dresden (Schiedsrichter

ifB . Königsberg
VJUUIUUII »*» *v-- •

LSV . tfeinede Brieg — Stenns
Keichel- Troppau ) ; SG . Warschau —

Trichter Pur

Röhrbein -Berltn ) !
«Schiedsrichter Reichel -Troppaul ; s ® . Wancyau — « i -o . « oi, >,so «rg
in Warschau (Schiedsrichter Purwin -Elbing , „ - f

Unbestimmt ist noch der Austragungsort de» Spiels zwischen Hol -
COstein

"
ttie

'
l
"

und
'
sBerfinet SV . 92.

Süddeutsche Fußball -Rundschau

kampflos gegen
Kickers Offenbach

ilCUUUiWvl JUi| villi 4. VVtVIWliivH I
gen die SVgg , Arheilgen , die Rüsselsheimer
Am. Eine Runde weiter kamen u . a , Meister

furt (3 : 1 gegen
und FSB . Frankfurt
Z

B
sfrdlWnrdVngeg7n die

"
G °Mässe

'
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reich . Dcr VfB . Mühlburg verlor 1 : 3 beim MR . Pforzheim und Pho -

nir Karlsruhe scheiterte mit 2 : 3 in Bulach . Darlanden behauptete sich
nur knapp 3 :2 bei Heidelberg 05 und auch der 1 . FC . Pforzheim
mußte sich mit diesem Ergebnis beim TSV . Ellmendingen begnügen .
Waldbof wartete dagegen mit einem klaren 5 :0 in Leimen ans . Met -

ster VsR . Mannheim schlug in einem Freundschaftstreffen M » « rntt *.

fürtet Eintracht stcher 6 :1 (3 :0) . - An , El ' «
,» «J?

»
die Frank¬
es in der

Uchämmervokalrunde
"

fa «
'
auf i « ganzen

"
Linie Si ^ e d» Gauklassen

Vertreter , lediglich der FV , Walk ging gegen Merzweilet mit 2 ~J ein .
— ftr ■*' u—Vertreter , lediglich der FV . Wall ging gegen Merzweucr »u >

Die SÄ . Straßburg fertigte Kronenburg mit 9 :2 ab und
FE Mülhausen kam gegen Hüningen mit 7 :1 zum Sieg . De
Straßburg schlug in einem Freundschaftstreffen die bekannte i

.. . Meister
„ . . „ . Der RSC .

SttaßbuVg
'

schlug
'
in einem Freundschaftstreffen die bekannte Hombur -

aer Soldatenelf mit 4 :0 . — In Württemberg gebt eS erst in
14 Tagen tm Tschammerpokal weiter . — In den baherischen Sport -

aauen war das Programm recht Vielseitig . fln che n l Obe t -
Hävern wurde der Tschaminerpokal -Kausieger bereits
München ermittelt , der den lS60 - Bezwinger Baluwaren lei » t mit 6 .1

(3 :1) schlug . Au » in Bavrentb Nebt im AC . Straubing , der de»

FC . Bamberg 6 :3 schlug , der Pokalsieger bereits fest.

Aufstiegsspiel KFV . - Muggensturm 5 : 0
SSeffer als man erwartet hatte , erledigte der KFV . sein erstes Auf »

NieaZtreffen Durch die Mitwirkung der Urlauber Schweizer . Wienand .
Müller und Schwörer konnte der KFV . wieder einmal eine Mann »
fi*ftaft stellen die einen Fußball spielte , an dem man seine Freuds
haben konnte Fla « , elegante , Zuspiel , kraftvolle Torschüsse hervor »

ragendes Zer
'
störungs - und Anfbauspiel , dies . zeigte die KFV .-Elf >»

diesem ^ reffen so daß der Sieg , wenn er stch aiich in der zweiten
Hälfte überzeugend einstellte , nicht ausbleiben konnte . DaS Endresultat
hätte eigentlich das PauseergebniS sein k ŵne n̂ . wenn nicht allzugroßeS

i und nicht utlctjt die geschickte Verteidiaungsweise der Gäste ,
da^ Hindernis gebildet hätten . Nachdem der KFV 30 Minuten

^
lan «

versucht batte zu einem Erfolg zu kommen — die Gelegenbeiien waren
metir als einmal vorbanden — , aber entweder war es der Pfosten ,

mifmrrrfam fvielende Gästehüter . die diesen verdienten Erfolg
streMa macht ? « ist eS aber doch dem Mittelstürmer Beck vorbehalten
aewesen dtti Torreiaen zu erkslnen , so daß man mit einem 1 :0 die
leiten wechselte Die zweite Sälfte fleht den KFV . weitaus vorteil -
itniirr im flinnTtff lieaen <5>er zweite Erfolg liegt in der Gestalt eineZ

El mete ?s gr ?Mar n ° he , aber Günther , verschießt diese Gelegenheit
Aber bald darauf ist eS Wieaand . der die Wenduna bringt , .̂ wei von
ibm in kiirzer Zeitfolge erzielten Tore 3 :0 veranlaßt die Gäste von
ibrer bisberigen

'
Svielw ^ise abznaeben und mebr offenNver zu werden ,

wodurch der Vlahangriff me » r Raum fassen konnte Mfeleitnb Beck
fenbett ttoeb dnmal ein » fo in blc P̂ciTtte ctuf 5 .0
ftrfit Die Gäste , die nicht ? unversucht lassen , wenigstens nt einem
Ebrenireffer - u kommen , bringen mehr als einmal die Hintermann -

fchaft de ? ftftV . in sehr heikle Situationen , aber die Laae wird stetts
von den Abwebrkämpfen beherrscht . Einen " ' «-' »' rochenen Elfmet ^
können aber auch Ne nicht verwandeln . Te erst- Aufstieastreffen . das
von beiden Mannschaften fehr fair durchgeführt wurde , hatte in Schiri
Albrecht einen einwandfreien Leiter .

vie Spiele der 1 . Klasse
Rüppurr konnte gegen Südstetn ein 5 :3 erzielen , auch Forchbeim

landete einen Sieg gegen den BsR , Durlach 3 :0 und Ettlingen blted
mit 5 :0 übet Durlach -Aue steareich . Germania Durlach und die Polizei
mußten aus eigenem GeläuN eine Niederlage hinnehmen Bei den
Germanen blieb Beiertheim mit 2 : 4 und Frankonia bei der Polizei
mit 0 :2 erfolgreich .

au <y
. fiegte in
Pommerns

Helen «" en

Berlins ,
fftr die Zwi
Stettin vor ^ _— _
Meister LSV . Pütnitz mit 2 :0 (1 :0)

mit 8 :2 (4 : 1) Toren . Die Rheinländer haben nun am nSchsten Sonntag
in der zweiten Meisterfchafts -Vorrunde in Mannheim gegen Bavens
Meister BfR . Mannheim anzutreten .

ZU VERMIETEN
Möbliertes Mansardenziininer in gu¬

tem Haus , ohne Bedien . , an Dame
zu vermieten . Angeb , unt . Nr . 1073
an die Badtsche Presse .

WOHNUNGS - TAUSCH

Wohnungstausch Straßburg —Baden .
Geboten wird in Straßburg -Rbein -
Hasen abgeschl . 4-Zimmerwohnung
mit Küche und Zentralheizung . Ge >
sucht werden in kleinstädtischer od .
ländlicher Gegend Badens 4—o
Zimmer mit »iüche und Garten .
Einfamilienhaus bevorzugt , auch
Kauf nicht ausgeschlossen . Makler -
Vermittlung angenehm . Zuschriften
erbeten nnter K 15385 an die BP .

Wohnungstausch Karlsruhe —Leipzig .
5 Zimmer , Küche , wohnbare Man¬
sarde , Abstellraum , JWC „ Bad ,
2 Keller , in Karlsruhe gegen Woh -
nung mit Küche und 3—4 Räumen
in Leipzig gesucht . Angebote uuter
K 15382 an die Badische Presse bad
digst erbeten .

Schöne Z-Aimmet -Wohnung mit Bad
und Zubehör , im Zentrum von
Stuttgart gegen gleiche Wohnung
in Heidelberg oder Bruchsal zu
tauschen gesucht . Angebote unter
K 15341 an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Gediegen möbl . Zimmer in gutem

HauS von geb . , berufst . , ält . Herrn
für bald gesucht . Angebote unter
Nr . 1006 an die Badische Presse .

Möbliertes Zimmer in Durlach oder
Karlsruhe von Student zu mieten
gesucht ab sofort od . später . Angeb .
unter Nr . 1070 an Badische Presse .

Gut möbt . Zimmer in guter , freier
Lage ab sofort von berufstätiger
junger Dame gesucht . Angeb unt .
Nr . 988 an die Badische Presse ,

Leerer Raum Im Albtal Aavnstat .)
ges . Angeb . unt . Nr . 1076 an BP .

VERKÄUFE
Großer Tis » mit Schublade Platte

1 .50X1 .20 , 28 JC , dol ' bettstelle 10F
zu »jtl « » «.. Leopoldftt . 41. J* .

- v . . -?,..»i »>inen für Kalk - und Tarn -
färben sowie Feuerschutzimprägnie -
rung liefert A . Hetm . Haase Nachf .,
Halle - Saale (2) . Aenßere Delitzscher
Straße 44.

Kalersidmmlung vieler Länder in acht
Kästen 200 zn verkaufen . Angeb ,
unter K 15174 an Badische Presse .

tiermarkt
Glucke mit Kücken gesucht . Braun ,

Karlsruhe . Breitestraße 32.

KAUFGESUCHE
Marktwagen , geschlossen , zu kaufen

gesucht . Angebote unter Nr . 986
an die Badifche Presse .

Herren - und Tameiisahrrad , gebt .,
wenn auch defett , mit oder ohne
Gummi , zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 996 an Badische Presse .

H. - od . D . -Fahrrad zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 1035 an die BP .

Drahtheftmaschine , mit ober ohne
elektrischen Antrieb , zu kaufen ge-
sucht . Gebr . Casstn , Karlstuhe/Bo ^
Kriegsstr . 62.

Gut erh . Siuder -Dreirad zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 1069
an die Badische Presse .

Gebr . , gut erhalt . Kindersportwagen
ZU lausen gesucht . Angebote unter
Nr . 104« an die Badische Presse .

Kinderlvortwagen , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Aug . unt . Nr . 709
an die Badische Presse .

Gul erhaltene Federbetten zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 998
an die Badische Presse .

Anzug , mittl . Größe , für Kriegsver¬
sehrten zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 1075 an Badische Preise .

s gut erhaltene Anzüge , mittl . Größe ,
zu kaufen gesucht . Angebote nnter
Nr . 1032 an die Badische Presse .

Herren -Anzug u . Herrenwäsche , schl .
Figur , zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 1074 an Badische Presse .

I bis 2 Pnar Hosen , Bundweite 105,
aus gutem Hause zu kaufen ge-
sucht . Angebote unter Nr . 1038 an
die Badische Presse .

G »t erhaltene Reitholen sür schlanke
Figur zu lausen gesucht . Ange ».
unter Nr . 1018 an Badische Presse .

Kleiderschrank , gut erhalten , zu lauf .
ges . Ang . unt . Nr . 1030 an die BP .

1 gut erhaltene Anzüge , Größe 48 ,
zu laufen gesucht . Angebote unter
Nr , 1033 an die Badische Presse .

Gut erhalt . Hose zu kausen gesucht .
Angeb . unter Nr . 975 an die BP .

SäugliuaSwäsche f . kinderreiche Mut '
ter gesucht . Angebote unter D 164
an die Badische Presse ^

Badeanzug , gut erhalten , Größe 44,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1061 an die Badische Presse .

2 Paar gut rrh . Herrcnschuhe , Gr . 39
bis 43, zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 1036 an Badische Presse .

Akkordeon zu kausen gesucht . Angeb .
unter Nr . 963 an Badische Presse .

Ziehharmonika zu kaufen gesucht . An -
geböte mit Preis unter Nr . 1017
an die Badische Presse .

Eichenfässer mit ca . 1000 Liter Fas -
sungSvermögen zu kaufen gesucht .
Uhu - Werk , Bühl (Baden ) .

c !' l! - '> urdcu , evtl . gegen Tausch von
Tisch od . Kleiderständer , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 1020
an die Badische Press «,

und Geld . '

TtiQHn



FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Manfred Karl . Ein Stammhalterist angekommen . In großer Freude :Christine Honlkel , geb . Mauroth, z .Zt . Neues Vincenziushaus , Abt . Dr.Fecht ; Pirmin Honikel , z. Zt. beider Wehrmacht .

Wir erhielten die schmerz -liehe Nachricht , daß unserMl ib. Bruder , mein Bräutigam
Uffz . Hans Vollrath

Inh . des Kriegsverd .- Kreuzes II. Kl.mit Schwertern , u. der Ostmedaille
am 25. 4. 1943, in einem Lazarettim Osten gestorben ist.
Karltruhe , den 9. Mai 1943.

Im Namen der Geschwister :
Elisabeth Vollrath , Hübsch-straße 30 ; die Braut : HildeKalb , Hirschstraße 71 .

Der Tod dieses tüchtigen u. treuenMitarbeiters hinterläßt auch in un¬seren Reihen eine schmerzt . Lücke .Sein Andenken werden wir stetsin Ehren halten .
Betriebsführer u . Gefolgschaftder Karlsruher Lebensver¬
sicherung A .- G .

Unerwartet , hart u . schmerzl .traf uns d . kaum faßb . Nach-JBk rieht , daß unser einziger ,hoffnungsvoller und unvergeßlicherSohn , Bruder und Schwager
Kurt Schwerdie

SoJdat bei ein . Nadir .-Gren .-Regt .im blühenden Alter von Jahr ,bei den sdtweren Kämpfen in Sta¬
lingrad den Heldentod fand .
Karlsr ., Nowadcanlagell , 9 .Mai43.

In unsagbarem Leid : DieMutter :Marta Axtmann , geb . Krati-
meier , u . Josef Axtmann ; die
Sdiwester : Gertrud Waichelt ,geb . Schwerdie , und Schwager :Helmut Weichelt , i .Zt. i.Felde.

Von Beileidsbesuchen bittet manAbstand zu nehmen .
Mit den Angehör . betrauern audi wirden Verlust uns . treuen , braven und
pflicfctbew . Qefolgschaftsmitgl . , demwir stets ein ehrendes Gedenkenbewahren werden .

Betriebt ! , u . Gefolgsch . d . Fa .Th .Leeb Nachf .,DK W .-Speziai -
handl . , Karlsr ., Amalienstr . 63.

5. In KarlSruHc -Turlach lohne Aur ) .
Mittwoch , den lg . Mai 1943, 15
Uhr , Friedrtchsichulc , Turnhalle .Nachschau : Mittwoch , den 2k . Mai
1943 , am gleichen Ort und zurgleichen Zeit .

6. In KarlSruhe -HagSseld . Tonners
tag , den 20. Mai 1943 , 14 Uhr .Schulbaus . Nachschau : Donners -
tag , den 27 . Mai 1943 , am >gleichenOrt und zur gleichen Zeit .7. In Karlsruhe -Rintheim . Tonners -
tag . den 20. Mai 1943 , 14.15 Uhr .Schulhaus . Nachschau : Donners -
tag , den 27 . Mia 1943 , am gleichenOrt und zur gleichen Zeit .8. In Karlsruhe -Anielingcn . Freitag ,den 21 . Mai 1943, 14 Uhr , Schul -
Haus . Nachschau : Freitag , den 28.Mai 1943, am gleichen Ort und
zur gleichen Zeit .9. in KarlSruhe -Taxlitnden . Freitag ,den 21 . Mal 1943 , 15 .3t) Übt , Schul¬
baus , Turnhalle . Nachschau : Frei -
tag . den 2? . Mai 1943 . am gleichenOrt und zur gleichen Zeit .

10. An Grlinwinlel und Rheinftrand -
sicdlnng . ^ reitaa . den 21 . Mai
1943 . 17 Uhr . Wilh - Kustlossslhule .Nachschau : Freitag , den 28 . Mai
1943 . am aleichen Ort und zur
gleichen Zeit .
Den ErziehunasSerechtigten sind
im übrigen Einzelladungen bier -
über zugegangen . Sollte jemand
keine Ladung (dies gilt vor allem
sür Zugezogene und für solche, die
infolge ^ liegerichadens ibre bis -
berige Wohnung gewechselt haben )
erhalten baben . so hat er trotzdem
sein impfpslichtiges Kind in das
Imvslokal zu bringen , das seiner
Wohnung am nächsten liegt .Es wolle beachtet werden , daft eS
stch nicht um die ? ivbtberiesck >utz-
imvsilng , sondern um die alliähr -
lich stattfindende Schutzimpfung
gegen Pocken handelt .
Karlsruhe , den 7. Mai 194Z.
Der Oberbürgermeister .

Kellermeister gesetzte« Alters , der
einer Gefolgschaft von 15 —2V Leu
ten vorstehen kann , mit der Bc >
Handlung von Weinen , Fruchtsaften
und Herstellung von Svirituofen
vertraut , durchaus nüchtern und
vertrauenswürdig ist, zu bald oder
später in Tauerstellung gesucht .
Ausführliche Bewerbungen mit Ge -
halisansprüchcn , Lebenslauf , Licht
bild , Zeugui - avfchriftcn und Aw
gäbe des frühesten Antrittstermins
nur von Herren , die obigen An -
fodrerungen genügen , erbeten unt
H . A . i486 an Ala , Hannover ,
Georgstratze 34.

Lrhrgeselle (in der Stellung eines
Porarbeiters ) für unsere Lehr - u .
Anlernwerkstätte , der außerdem zur
Umschulung der ausländischen Ar -
beitskräfte sür die Berufe Dreher
und Maschinenschlosser eingesetzt
werden soll , von sonschrittlich ein
gestelltem Betrieb bei Karlsruhe
gesucht . Schriftliche Bewerbungs -
unterlagen mit Gehaltsansprüchen
find zu richten unter K 1531» an
die Badische Presse .

Mehrere Fachwerker , Betriebswerker
Packer und Transportarbeiter so-
fort gesucht . Uhu - Werk , Bühl
iBadeu ) .

Polsterer iucht irmtl Grethel & Co
ot . in . b j >. Werk Bühl (Baden ) .

Maschincuschlosser -Lchrling wird noch
eingestellt , ferner 1 Lehrling sür
das techn . Büro . Zu melden bei
der Firma Aug . Lang , Aufzugs -
bau , Karlsruhe , Sommerstr . 3a .

Statt Karten . Für die vielen Be¬weise herzlicher Anteilnahme beimHinscheiden meines lieben Mannes ,unseres gut . Vaters Josef Kleiffer ,Postinspektor a . D ., spreche ich aufdiesem Wege meinen innigstenDank aus . Besonderen Dank demVerein ehem . liier , dem Postamt 2,den Hausbewohnern und für alleKranz - und Blumenspenden , sowieall denen , die ihn zur letzten Ruhe¬stätte begleitet haben .
Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Amalie KlelBer Wwe .

Karlsruhe , den 8. Mai 1943 .

Statt Karten .
Für die vielen Beweise herrlicherTeilnahme beim allzufrühen Verlustmeiner lieben Frau , unserer gutenMutter , Frau Johanna Eckstein ,geb . Pflaum , sprechen wir unseren
aufriditigen Dank aus .

front Eckstein, mit Kindern
Woifgang u. Günter ; nebst
Angehörigen .

Karlsruhe , den 8. Mal 1943
Gartenstraße 52.

Freunden und Bekannten d .schmerz¬liche Nachricht , daß uns . lieber Neffe
Friedrich Schindel

nach kurzer , schwerer Krankheit ,im Alter von 47 Jahren von seinemLeiden erlöst wurde .
Trauerhaus : Durlach , Weiherstr . 7.

Die trauernd . Anverwandten .
Die Beerdigung findet Dienstag ,den 11. Mai , 16 Uhr, auf dem Fried¬hof in Durlach statt .

Statt Karten . Wir danken allenfür die herzl . Anteilnahme , sowiefür die zahlreichen Blumenspenden ,die uns anläßt , des Todes unserer
treusorgenden Mutter , meiner Ib .Gattin , zugegangen sind . Insbes .herzl . Dank für die trostreichenWorte des Herrn Pfarrer Huß , derFirma Saarmontan für die Kranz¬
niederlegungen , sowie allen denen ,die der Toten die letzte Ehre
erwiesen .

Georg Meier , nebst Kindern
Hans und Hildegard .

Ettlingen , den 8. Mai 1943
Schöllbronnerstfaße 77 .

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise autrichtiger Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben Sohnes
Ernst, sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden danken wir
allen herzlich . Besonderen Dank
dem Herrn Dekan Bühler für seine
trostreichen Worte .

In tiefem Schmerz : Familie
Ernst Klents , nebst Anverw .

Scherzheim , den 7. Mai 1943 .

AMTLICHE ANZEIGEN
Karlsruhe . Pockenschutzimpfling 1943.

Tie unentgeltliche öffcvillichc Erst¬
impfung 1943 aller noch nicht oder
ohne Erfolg geimpften Kinder (Erst -
impflinge ) gegen Pocken findet in
den Karlsruher Vororten entspre -
chend dem nachstehenden Termin -
plan statt :

1 . In Rüppurr : Dienstag , den 18 . S .
43. 15 .30 Uhr , Neues Schulbaus
lZurnhalle ) . Rachschau : Dienstag ,
den 25. Mai 1943, am gleichen Ort
und zur gleichen Zeit .

2 . In Karlsruhe -Bulach . Dienstag ,
den IS . Mai 1043 . 16.30 Uhr ,
Tchulhaus . Nachschau : Dienstag ,
den 25. Mai 1943, am gleichen Ort
und zur gleichen Zeit .

3 . In Karlsruhe -Beiertheim . Diens¬
tag , den 18 . Mai 1943 , 17 Uhr .
Zchulkaus (Turnballe ) . Nachschau :
Dienstag , den 25 . Mai 1943 , am
gleichen Ort und zur gleichen Zeit .

4 . In KarlSruhe -Aue . Mittwoch , den
I ? . Mai 1943 . 10.30 Uhr , Altes
Tcbulftans . Na ^ schau : Mittwoch ,
den 26. Mai 1943, am gleichen Ort
« nd zur gleichen Zeit .

Bodenbenutzungserhebung 1943. Ans
Anordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschast und
mit Zustimmung des Rcichssorst
Meisters ist im Mai 1943 wie all
jährlich eine Bodenbenuvungser -
Hebung durchzuführen . Bis zum
13 . Mai 1943 erbält jeder Betrieb
mit einer Bodenfläche von 0,50 und
mehr Hektar vom Bürgermeister
1 BetriebSkarte und 1 Betriebs -
bogen (Drucksache So 1) zur Fest -
stellung und Eintragung der Be -
triebsfläche sowie der Anbauslä -
chen. Erwerbsgartenbaubetrielle so-
wie Erwerbsobst - und -Weinbau -
betriebe haben die Vordrucke auch
auszufüllen , wenn ihre Bodenfläche
kleiner ist als 0,5 » Hektar . Auch
Bewirtschafte ! , die eine Fläche von
weniger als 0,50 Hektar landwirt¬
schaftlich nutzen , können in beson -
deren Bällen veranlaßt werden , die
entsprechenden Angaben zu ma -
chen . Ter Betriebsbogen ist sorg -
sättig auszufüllen und spätestens
am 26 . Mai 1943 an den Bürger -
meister zurückzugeben . Betriebs¬
inhaber , die vis 13. Mai 1943 den
Betriebsbogen noch nicht erhalten
haben , müssen ihn vom Burger -
meister anfordern . Die Betriebs -
Inhaber oder deren Vertreter sind
nach der Verordnung über Aus -
kunstspflicht vom 13. Juli 1923
(RGBl . I . Seite 7231 gesetzlich ver -
pflichtet , die erforderlichen Angaben
zu machen . Die Bodenbenntzungs -
erhebung bildet die Grundlage für
Maßnahmen zur Sicherung der
Ernährung des deutschen Volkes
und dient damit wichtigen kriegs
wirtschaftlichen Zwecken . Es wird
deshalb erwartet , daß alle Betet - ,
ligten ihre Betriebsbogen wahr -
heitsgemäß und sorgfältig ausfül -
len und pünktlich an den Bürger¬
meister zurückgeben . Es ist damit
zu rechnen , daß im Anschluß an
diese Erhebung Kontrollerbebungen
stattfinden . Wer falsche oder un -
vollständige Angaben macht , hat
nach Maßgabe der bestehenden ge-
schlichen Bestimmungen eine strenge
Bestrafung zu gewärtigen .
Ettlingen , den 7 . Mai 1943.
Der Bürgermeister .

-uche auf sofort oder später Lehrling ,der Lust hat , das Metzgerhand
werk zu erlernen . Wtlh . Bodemer ,
Metzgerei , Khe .. Morgenftr . 9.

Fräulein mit gnter Anfsassung und
Kenntnissen in Stenografie > und
Maschinenschreiben für unser Tech-
nisches Büro sür vielseitige Arbe '
ten gesucht . Bewerbungen mit Un
terlagen sind zu richten u . K 15309
an die Badische Presse .

Kontoristin mit Kenntnissen in St »
nografie und Maschinenschreiben ,
auch jung . Kraft , evtl . Anfängerin ,von Karlsruher Spezialunterneh -
men ges . Angeb . unt . 1029 an BP

Stenotypistin , evtl . auch über Kriegs
dauer , in pharmazeutischen Betrieb
in kleinerer Schwarzwaldstadt ge-
sucht . Angebote mit Angabe der
seitherigen Tätigkeit unter G 598
durch Süweg Annonce ^- Expedition
Stuttgart , Postfach 900.

Zcitungsträgerinnen , zuverlässig und
ehrlich , sür Gartenstadt Rüppurr
auf sofort gesucht . Badische Presse
VertriebSabteilung .

Frauenloser Haushalt . Sielt . , alleinst .
Herr sucht zur Leitung nnd Pflege
seines sehr guten Haushaltes er
fahrene , arbeitsame Person . Ans
führliche Angebote unter K 14307
an die Badische Presse erbeten .

Für mutterlosen Haushalt i 2 erwachs
Pers . ) Mädchen oder Frau (auch
älter ) nach Ettlingen gesucht . Au
geböte an Georg Meier , Ettlingen ,
Schöllbronner Str . 77.

Hansangeftcllte . Wegen Verbeiratung
der bisherigen Stütze wird sür Ge -
schvstsvaushalt (Frau berufstätig )
in einem Vorort Karlsruhes (Bad .)
tüchtiges Mädchen baldmögl . ge-
sucht . Ang . unt . Nr . 991 a . d . BP

STELLEN - ANGEBOTE
Erfahrener Patent - Ingenieur für

selbständige Bearbeitung aller in
unseren Kerken anfallenden Schutz -
rechtSangelegenhetten zum bald
möglichsten Eintritt gesucht . Er
sahrnnge » aus dem Gebiet der
Werkstoffkunde , insbesondere der
Leichtmetalle und aus dem Gebiet
des allgemeinen Maschinenbaues
erwünscht . Bewerbungen mit allen
üblichen Unterlagen erbeten unter
K 11943 an die Badische Presse .

Tüchtiges AUeinmiidchen in Etagen
banshalt nach Baden -Baden mögl
bald ges . E . Deuster , B .-Baden .
Beuttenmüllerstr . 15 .

Fleiftig . , sauberes Mädchen für Haus
und Küche bei gutem •Lohn in Jah¬
resstellung für sofort gesucht . Hotel
Bergfrieden , Wildbad i . Schwarzw

Frau oder Fräulein mit Kochkenut -
nissen . sowie 1 tüchtige Bedienung
für hiesigen Wirtschaftsbetrieb so¬
fort gesucht . Angeb . unt . K15121
an die Badische Presse .

Zuverl . Mädchen od . Pslichtiabrmäd
chen in Haushalt m . 3 Kindern ges.
Kaiser , Todtnau/Schwarzw . , Frei -
burger Straße 35 . Fernruf 260

Fr »u od . älteres Fräulein obne An
hang in gepflegten Haushalt zu
alleinstehendem , alt . Herrn gesucht . ,
Angeb . unter K 15036 an die BP .

Rüstige Reiiiiguiigssrau von Behörde
sofort gesucht . Angeb . unt . K 15165
an die Badische Presse .

Stundensraii in guten Privathaus
halt gesucht . Khe . , Kriegsstr . 246,
1 . Stock links .

Versuchsingenieurc , Konstrukteure ,
Mefttechniker , Meister , Schlosser ,
Feinmechaiiiker sür Versuchsarbei -
ten an Verbrcnnungsmaschinen ge-
sucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter K11197 an die
Badische Presse .

'Sir (liehen tüchtigen , strebsamen und
zuverlässigen Betriebstechniker zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
sür Bearveitungswerkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
ltchen Unterlagen erbet , unt . K 5720
an die Badiiche Presse . >

B >U suchen für unteren Prüsstand
zur Entwicklung u . laboratoriums -
mäßigen Durchbildung von metz-
technischen Verfahren und Einrich -
tungen geeignete Krast , möglichst
mit Erfahrungen auf dem Gebiet
des Verbrennungsmotorenbaus .
Angebote mit den üblichen Unter -
iaae » unter K 8733 an die BP .

Pensionäre , Rentner , Rentenempsän -

Ser
sowie sonstige f . Wachdienst i .

cn besetzt . Westgebietrn geeignete
Männer dauernd gesucht . Ruhe -
qehalt und Renten werden nicht
angerechnet . Ansk . u . Einst .-Bedg . :
Wachdienst Nicdersachfen , Frank -
furt -M . , Kaiserstr . 18 . ivernr . 292 14

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
sür wichtige Bauvorhaben in den
eingegliederten Ostgebieten mehrere
Tchachlmeifter , Poliere , Dampf -
baggerführer u . Löfselzichcr , Damps -
loNührer u . Baumafchinisten . Ein -
stcllung durch das Arbeitsamt . Eil -
angebote mit Unterlagen unt . Nr .
K 14 56s an die Badische Presse .

Betriebsbuchhalter gesucht sür Neu -
werk im württ . Schwarzwald . Be -
Werber mit guten Kenntnissen und
Erfahrungen im betrieblichen Ab -
rechnungswefen wollen stch melden
unter K 15250 an Badische Presse .

Pi -rfekter » iichhalter (tn >, vertraut in
Anlaae , Rührung und Abschluß der
Bücher nebenberusl . einige Abend¬
stunden in der Woche gesucht . Preis -
angebote unter ft 15121 an die BP .

VERSCHIEDENES
Wegen Vereinsachuug der Perwal

tungsarveiten können kleine An
zeigen nur noch gegen bar an -
genommen werden . Badische Presse

Alleinstehende Frau findet in einem
Gntshof gute Heimat gegen leichte
Hausarbeit . Angeb . unt . Nr . 1047
an die B ad ische P resse.

Welche? Feinmechaniker (auch neben -
beruflich ) könnte Patentausarbet
tung von Kleinapparaten iiberneh >
men ? Konstruktionszeichnungen vor -
Händen . Angebote unter K 15130 an
die Badische Presse .

HEIRATS - GESUCHE
Auskünfte über Vermögen , Lebens

wandel . Ruf , Charakter , Vorleben ,
Familie usw . an allen Plätzen .
Auskunftei Eckersberg , Frankfurt
a . M . , Seilers » . 16 , gegr . 1890 .

Witwer , in den 50er Jabren , Fach '
arbeiter , in sicherer Stcllung , mit
2 Kindern im Alter von 2 und 8
fahren , sucht auf diesem Wege
Witwe od . Frl . obne Anhang im
Alter von 40—45 Jahren kennen¬
zulernen zwecks späterer Heirat .
Zuschriften unter Nr . 1077 an die
Badische Presse .

Eisenbahner , Witwer , 55 I . , kath .,v . Lande , mit Eigenheim , wünscht
sich mit Frl . od . Witwe im Alter
von 45—52 Jabren zu verheiraten .
Zuschriften mit Bild unter Nr . 1072
an die Badische Presse . Verschw .

IMMOBILIEN
Haustausch . Geboten wird Vierfami -

lienhans in bester Wobnlage in
Karlsruhe . Gesucht wird Ein - od .
Zweifamilienhaus in Karlsruhe ,
Durlach oder Ettlingen . Ang . unt .
Nr . 1071 an die Badische Presse .

Für ält . Ehepaar Einfamilienhaus
oder Wohnhaus m . freiwerd . Woh -
»uug zu kausen od . pachten gesucht ,evtl . auch nur Miete einer 3—4°
Ztmmerwohnung m . Zubeh . Be -
vorzugt wird ländl . Gegend . Klein -
stadt etc . Interessen ! übernimmt
evtl . auch die Verwaltung bzw . In -
standhaltg . eines entspr . Anwesens .
Gefl . Ang . erb . unt . 1063 an BP .

KONZESTE
Gesangschuie Bürg -Steinmann , Münz

saal . Mittwoch , 12. Mai 1943, 17.50
Uhr : Theodor -Munz-Ehrung mit Chor
und Solowerken von Münz , Knierer ,
Brauch u. a . Karten und Programm
1,— RM . an der Abendkawe .

Straoburg . „ Zur Stadf Wien ", Gast¬
stätte , a .Metzgerplatz 14. Fernruf 29376,hören Sie taglich ab 6 Uhr die Unter
haltungs - und Stimmungskapelle Hilde¬
gard Wolter .

GESUNDHEITSWESEN
Iprechstunden -Aenderung : jeden Vor

mittag 9—10 Uhr ; nachmittags :
Montag , Mittwoch , Freitag 16.30
bis 19 .30 Uhr . Ab 18 Uhr nur für
Berufstätige . Hausbesuche sind vis
Ig Uhr anzumelden . Dr . Nerlich ,
Arzt und Geburtshelfer , Khe .

EMPFEHLUNGEN
R i ch. Haas . Räucherwarenverkaus

Dienstag . 11 . 5. 43 , nur von 9—1
Uhr , aus die Nr . 3201—3700 . Bitte
Einwickelpapier mitbringen .

P f e f f e r l t , Inh . H . Gropp , Erb
prinzenstr . Räucherwaren -Berkauf :
Dienstag , 11 . 5 . 43, nur von 9— 1
Uhr , auf die Nr . 2801 —3300 . Bitte
Einwickelpapier mitbringen .

Haus Kiffel , Kaiserftraße 150.
Dienstag , 11 . 5 . , Räucherwaren :
Nr . 2301—2750 , vorm 9—1 Uhr .

,R o r d f e e" . Seesischverkauf am
Dienstag , den 11 . 5 . 43, von 3501
bis 4000 . Bitte Einwickelpapier
mitbringen .

Wöchentlich sind noch IS —18 Stunden
sür die Ausführung aller fchrift -
lichen Arbeiten frei . Zuverlässige
fachmännische und preiswerte Er
lcdigung des gesamten Schristver ^
kehrs für Industrie , Handel und
Handwerk . Anfragen uut . K 15245
an die Badische Presse .

Ihren Bruch , vom Arzt festgestellt
empfinden Sie lästig ? Warum tra ^
gen Sie dann noch nicht mein taw
sendsach bewährtes Resorm -Kugeb
gelenk -Bruchband . Kein Nachgeben
bei Bücken , Strecken , Husten und
Heben . Genehmigte Preise . Maß -
ausertigung . Neueste Patente Nr ,
668 304 , 684 828. Ueberzeugen Sie
sich unverbindlich bei meinem Ver -
treter in Karlsruhe , Mi . 12. 5 .,
Hotel Lutz , v . 9—4 Uhr : Bruchsal ,
Die . 11 . 5 ., Hotel Wolf , von 2' /-—5
Uhr : Pforzheim , Do . 13 . 5 . , Hotel
Hansahof , von 9—12 Ubr : Rastatt ,
Fr . 14 . 5 . , Hotel Laterne , v . 9—12
Uhr : B .-Baden , Fr . 14 . 5 ., Hotel
Schweizerhof , v . 2—5 Uhr : Kehl ,
Sa . 15. 5 ., Hotel z . Hechten , v . 9—12
Ubr : Offenburg , Mo . 17 . 5 ., Hotel
Ries -Ochfen , v . 9—12 Uhr : Lahr .
Mo . 17. 5 ., Hotel Sonne , v . 2—5
Uhr . Paul Fleischer , Spezial -Ban -
daaen , Fleisbach (Pfalz ) .

Kopfhaut iiiassicrcn ! Möglichst jeden
Tag ! Das fördert den Haarwuchs .
Richtige Massage : nicht reiben ,
sondern Kopfhaut mit Fingerspitzen
bin - und herschieben , lockern ! Auch
bei der Kopfwäsche mit dem nicht
alkalischen „ Schwarzkopf - Schaum ^
Pon " .

Denke dran bei jedem Schritt : Deine
Sohlen schützt „ Soltit " ! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar -
reit , verhütet naffe ^ üße !

Wassergläser als Klingenschärser ?
Nur wenige wissen es , aber in
jedem normalen Wasserglas fchlum -
mert ein Rasterklingenschärfer .
Scheinbar abgenutzte FASA .N °Kli »°
gen mit dem Zeigefinger an die
innere Wand des Wasserglases
leicht angedrückt , mebrmalS hin und
her bewegt , gewendet und noch¬
mals in der gleichen Weise geführt ,
werden wieder gebrauchsfäbig .
Sparsamkeit — Gebot der Zeit !
Auf den Versuch kommt es an —
und Uebung macht den Schleifer -
meister ! (Rasierwinke der FASAJJ »
Rasierklingen - und ? A8A5I -Rasier -
apparatefabrik .)

Wen » jemand krank ist, so schützt zu -
verlässtge Desinfektion mit „ Sagro -
tan " oder „ Lvsol " die anderen Mit -
glieder der Hansgemei .ischast vor
Infektion . „ Sagrotanl und „ Lvsol "
sollten deshalb , wenn Krankheit im
Hause herrscht , zur äußerlichen Des -
infektion — vor allem zum Schutz
der Pflegenden ! — nicht fehlen .
Für andere Zwecke dürfen diese
kriegswichtigen Präparate heute
nicht benutzt werden . Schütte &
Mahr Aktiengesellschaft , Hamburg ,
Netteste Spezialfabrik für Desin
fettionsmittel .

THEATER

8ADISCHES STAATSTHEATER (GraSei
Haut ). Montag , 10 . Mai, 19 .00 - 21 .45
Uhr. Sondervorstellung für Kdf. „ Der
Wildschütz ", Komische Oper von
A . Lortzing. Dienstag , 11. Mai 1943 ,19 .00 - 21 .2® Uhr . Außer Miete , Wahl¬
mietkarten gültig . „ Don Cesar
Operette von jellinger .

Theater der Stadt Strasburg , Gr . Haut
Montag , 10. 5. Anfang 19, Ende geg .
22 Uhr : „ Urfaust " (Schauspiel ) . Ge -
tchlossene Vorstellung für die H3 .
Dienstag , 11. 5. , Anfang 19, Ende
geg . 21 .30 Uhr : „ Madame Butterfly "
(Oper ) . Stammsitzmiete A 20.
Mittwoch , 12. 5. , Anfang 19. Ende
geg . 22 Uhr : „ Urfaust " (Schauspiel ) .
Starpmsitzmiete D 19.
Donnerstag , 13. 5., Anfang 18.30,
Ende gegen 22 Uhr „ Aida " (Oper ) .
Stammsitzmiete F 19.
Freitag , 14. 5., Anfang 19, Ende geg
22 Uhr : „ Urfaust " (Schauspiel ) . Ge¬
schlossene Vorstellung für KdF.
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793 .
Kleines Haut , Burgtorstaden
Montag , 10. 5., Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester u . ich
Dienstag , 11. 5., Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester u. ich '
Mittwoch , 12. 5., Anf. 18.30, Ende n
21 Uhr : „ Meine Schwester und ich '
Donnerstag , 13. 5. , Anf. 19, Ende n .
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester u. ich
Freitag , 14. 5., Anfang 18.30 , Ende n .
21 Uhr : „ Meine Schwester und ich ' '
Vorverkauf für das Kleine Haus tag
lieh an der Vorverkaufskasse des
Kleinen Hauses von 10—12.30 Uhr
u . eine Stunde vor Beginn der Vorst .

F I L M - T HEATES
GLORIA. 2.30, 4.45, 7.15 U. letzter Tag I

,Winternachtstraum ' . Magda Schnei¬
der , Wolf Albach -Retty . Jgd . nicht zug .

GLORIA - PALI . Ab morgen Dienstag
Heinz Ruhmann „ Ich vertraue Dir
meine Frau an ". ~Ein abenteuerliches
Hindernisrennen besten Ruhmann -
Humors . Jugendliche nicht zugelassen .

PALI . 2.30, 4.45,7 .15 Uhr. LetzterTag. Joh.
Heesters „ Karneval der Liebe " . Ein
verliebter Tenor zwischen zwei Frauen .
Jugend nicht zugelassen . .

RESI . Nur noch einige Tage l Das er¬
folgreiche , bezaubernde Terra -Lustspiel
„ Sophienlund ". Beginn 2.45, 5.15,7.30 Uhr. Jugendliche zugelassen .

UFA-THEATER . 2 Stunden La* en mit
Heli Finken zeller m
Töchter ". Täglich 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .
Jugendliche zugelass en .

CAPITOL. Taglich 2.30, 4,45. 7.15 Uhr
„ Der Ochsenkrieg " . Ein Ufa -Film mit
E. Datzig , P. Richter, W . Rösner , F.

Kampers , E. Sattler , F. Ulmer . Spiel¬
leitung : H. Deppe . Jugend zugelass .

ATLANTIK zeigt : „ Dat luttige Klee¬
blatt ". Ein lachender Film I Ein hei¬
teres Volksstuck von Abenteuern , Gluck
und Liebe . Jugendliche zugelassen .
Beginn 2.45 , 5.00, 7.15 Uhr.

KAMMER- LICHTSPIELE zeigen „ Tanz
mit dem Kalter " . Beginn : 2.30, 4.45 .
7.15 Uhr. Jugend verboten .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Heute letztmals der packende Lebens¬
roman eines berühmten Arztes „ Du
gehörst zu mir ". Lotte Koch , Willy
Birgel , Viktor Staal u . a . Die neueste
Wochenschau . Beginn 3.00, 5.15, 7.30
Uhr. Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Heute letztmals „ Sommerliebe " . Die
Gesdiichte einer jungen Schauspielerin ,die zwischen Liebe u . Karriere schwankt .
Winnie Markus , Otto Wilhelm Fischer,
Siegfried Breuer u . a . Die neueste
Wochenschau . Beginn 3.00, 5. 15, 7.30
Uhr. Jugend nicht zugelassen .

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a,Ruf 91 180. Heute der neue Marika
Rökk-Film der Ufa „ Hab mich lieh " ,
das reizvolle Einmaleins der Liebe , mit
viel Witz , Humor und Temperament .
Mädy Rahl, Viktor Staal , Hans Brause¬
wetter u . a . Die neue Wochenschau .
Beginn 3.00, 5.15, 7.30 Uhr. Jugend
nidtt zugelassen .

DURLACH / PFINZGAU [
H . -Tafchenuhr ( zugl . Stoppuhr ) , 15

Steine , Schweiz , ffabr . , geg . gold .
Kerrenring od . Armband abzugeb .
Hermann , Durlach , Bleichstr . 8.
brauner Damenkiandschuh verloren .
Abzugeb . geg . Belobng . bei ^ ran
K . Joachim , Durl . , Neuenfteinstr . Z

ETTLINGEN/ALBTAL |
Kopfsalat hat abzugeben , ebenso mev -

rere Fuhren guten Ackergrund . Ad .
Link , Ettlingen , Durlacher Straße .

Schiiue DillrUben zu verk . od , gegen
Stroh zu tauschen gesucht . Ettlg . ,
Zwiugerstraße 31 .
Kakteen zu verlaufen .

Körnerstratze 7.
Ettlingen ,

Putifrau f . 1—2mal i . d . Woche ges.
M . Suppinger , Ettlg . , Marktstr . 2.

VERLOREN
Echt silbernes Armbändchen mit An -

bänger (Mänscben , Herzchen ) am
7. Mai 1943 . auf dem Weg TWM .
nach Hauptpost , Kaiserpassage , dann
Straßenbahnlinie 5 bis Seminar
verloren . Vielleicht auch in der
Straßenbahn liegengeblieben . Geg .
Belohnung abzugeben , da gutes
Anden ken, in der Badischen Presse .

Durlach . Kammerllchttpiele . Ruf 91675
Täglich 5.00 u . 7 .30 Uhr, So . ab 3 Uhr,
„ Brüderlein fein " . Ein Wien -Film m.
Marthe Harell , Winnie Markus , Jane
Tilden , Hans Holt, PauMHöroiger , Her¬
mann Thimig . Jug . üb . 14 Jahre zug .

Durlach . M .-T. Ruf 91 880 . Letzter Tag I
Anfang 5.00 u. 7.30 Uhr. „ Mutik Im
Blut ". Ein Film von der Dresdener
Musikhochschule . Dazu Heilkräuter
wertvollet Volksgut . Wochenschau.
Jugendliche zugelassen .

Rattatt . Schloß -Lichtspiele . Nur noch
heute 19 .30 Uhr : „ Mädchen in Not " .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM- THEATER . Beginn 7 30

Uhr. Letzte Woche des sensationellen
Gatttplelt Chefalo , des größtenitalienischen JllutionUten . Voll¬
ständig neues Variet6programm . Vor¬
verkauf f . die laufende Woche an der
Theaterkasse ab 3 Uhr.

CENTRAL - PALAST. Allbendlich 19 .30
Uhr , ,Delikatetten der Kleinkunst
mit Mac Jolly u. Ingeborg Berginski ,exzentr . Tanzspiele und Parodien ;Julchen Trost, Humoristin im Tempo der
Zeit ; 2 Klittas , hervorrag . Leistungender Zahnkraftgymnastik am Stand -
perche ; Alfa , der Zaubeikavalier ;
Anatoly Donner von Gromoff , der Bala¬
laika -Virtuose ; Muy Renner -Schoemann
singt bekannte und beliebte Weisen ;2 Karloffs, akrob . Tanzspiele ; Hermann
Monreal , Humor am laufenden Band ;2 Waskonys , Bulgariens bester Kunst-
schutzenakt . Freddy Mettens u . seine
Solisten bringen eine ausgezeichneteBühnenschau und begleit , d . Programm .

Brauner Tamenvelour am Samstag .8 . Mai abends , zwischen Khe . u .
Rüppurr Verl . Da Andenken geg .
gnte Bel . abzugeben od . Benach -
ricktung an Becher , Ettlingen .Robert -Wagner -Str . 18, Ruf 454 .

TAUSCH
Kindersportwagen gesucht : tausche da¬

gegen D .- Tchuhe , Vumps , schwarz
Wildleder , Gr . 36, sehr gut erhalt .
Angeb . unter Nr . 1031 an die BP .

Rähmafchine , Koffergrammophon m .
Platten ii . elettr . Heiwlatte geaen
Briefmarken zu tanfchen gesucht .
Angebote unter Nr . 1079 an die
Badische Press «.

Straßburg . Variete Mühle . Betriebst .Heim . Säiorle . lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15u . 19.30 . Tägl . das Varietä -Piograitim :
„ Di® große Parade " .

Strasburg . Schirmann - Sühne :Das Vari . t6 -Programm der 4 Albanos " .
Täglich ab 20 .00 Uhr . Mittwochs,Sonn - und Feiertags : Nadimittags -
vorstellung ab 15.30 Uhr.

Kdf - VERANSTA1TUN GEN
Karlsruhe . KdF .-Chor. Wir erweisen

unserem verstorbenen Sängerkam .Fritz Schindel die letzte Ehre durch
Teilnahme an der Beerdigung am
Dienstag . — Heute 19.45 Probe für
all « Stimmen im Palmengarten .

Nachwieror

werden Domenbinden In
chendem Maße hergestellt. Es bt
nur eine vorübergehendeFolge*on
Transportschwierigkeiten , wenn
Sie trotzdem einmal Cornelia
nicht Oberali erhalten können.

\
<Wy"' «Miet

cATw afondf
wann ,

m ^ r0mfhd [ \
uHircfoul

Das haben wir schon im¬
mer empfohlen , denn es
unterstützt die bautbe -
lebende Wirkung tos
Aok -Seesand -Mandelkleie ;
macht frisch und rosig.
Und heute hilft es mit
„ Kohlenklau " xu be¬
kämpfen !
Dabei nie vergessen:

Seesand-
MandcDilnie

pi drei '
vtxrüAr6 *t ! \

wissen hausauhoHen ml

t
'
. der S8ugllo « *<w>hrun 9 ° u *

; dam voll * " K ° rB '
ist ergiebig u . spor - ,

V som im Gebrauch .

[ \ Paulys NäKr ] pei (eJ

; »*•

Schnurrbarthaar
In der Migetti- Beilage

Wer war in der Küdhe ? Natürlich
Kohlenklau . Er drehte die Flamme
auf »Voll 4 . . . und die Migetti -Bei¬
lage wurde eu weich und breiig .
Migetti -Beilage darf nur 2 Minuten
kochen und mufi bei kleiner Flam¬
me 3 Minuten hei £ quellen . Dann
bleibt Migetti körnig und näbrstoff -
reich .Migetti die nährstarkeVollkost :

EIN JlUCl - ERZEUGNIS

Wie neu # etoc & t

ist Ihnen zumute , wenn Sie
Ihren Füfjen eine wirkliche
Pflege angedeihen lassen .
Hühneraugen und Horn¬
haut beseitigt zuverlässig
die bewährte ^

„ iiduksz "

Fu frpflege
CARL HAMEL & CO .

FRANKFURT-M. ,
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